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Antritt
her, de Telegraphiſche Depeſchen. Schwierigkeiten und Unmöglichkeiten wir zu kämpfen haben und würde
dienter München, d. 30. September. Die Meldung der „Augsburger die Errichtung einer monarchiſchen Regierung nur mit Mißtrauen an
ſich unpoſtzeitung“, daß in Betreff einer Jntervention in Spanien von der ſehen, da dieſelbe der gegenwärtigen Richtung der Gemüther nicht ent
tiſſe beſſpreußiſchen Regierung eine Anfrage an die bayeriſche Regierung ge ſprechen und weder Kraft noch Dauer haben würde.

fichtet und von letzterer ablehnend beantwortet worden ſei, wird aus Santander, d. 30. September. Die Deutſchen Kanonenboote
n, huverläſſiger Quelle als vollkommen unbegründet bezeichnet. Albatros und Nautilus haben ſich oſtwärts in die Gewäſſer von Biscaya

München, d. 30. September. Die Bayeriſche Hypothekenbank begeben.
rff. nd Wechslerbank lombardirt von heute ab nur mit Reichsgeld und Petersburg d. 30. September. Nach Meldung des „Regierungs-

U Nvar unter der Bedingung, daß die Rückzahlung ebenfalls nur in anzeigers“ hat Kaiſer Alexander am Montag der Stadt Sebaſtopol
U. MWeichsgeld erfolgt. Es ſoll dadurch der Ausfuhr von Reichsmünze einen Beſuch abgeſtattet. Nach einer Beſichtigung der Muſeen begab
ſofort entgegengewirkt werden. ſich der Kaiſer in die Wladimirkathedrale, wo für die bei der Belage-
hafte Elberfeld, d. 30. September. Ueber das Reſultat der heutigen ung Gefallenen eine feierliche Seelenmeſſe geleſen wurde. Hierauf
r Veneuwahl für das Abgeordnetenhaus im Kreiſe BielefeldHerfordHalle fand eine Jnſpection der Truppen ſtatt. Am Dienstag Nachmittag
hirter(rird der „Elberfelder Zeitung“ gemeldet, daß für den Kandidaten der hat der Kaiſer die Rückreiſe nach Livadia angetreten.
hmädfationalliberalen Partei Realſchuldirektor Oſtendorff 366 Stimmen ab- Belgrad, d. 30. September. Fürſt Milan iſt hierher zurückge

egeben ſind. Von den beiden Gegenkandidaten, Selhauſen und Hülbrock, kehrt und bei ſeiner Ankunft von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt
rhielt erſterer 188, letzterer 10 Stimmen. worden. Es heißt, daß der Miniſter des Jnnern, Zumic, von ſeinem

Dresden, d. 30. September. Heute iſt hier der zweite Deutſche Poſten zurücktreten werde.
10, ESeminarlehrertag eröffnet worden. Derſelbe wurde durch den Staats New-Vork, d. 29. September. Die oppoſitionellen Parteien

iniſter Dr. v. Gerber namens der Sächſiſchen Regierung begrüßt. von Louiſiana haben eine Vereinbarung unterzeichnet, in welcher ſie
Gärt er Geh. Oberregierungsrath Waetzoldt aus Berlin hob das Jntereſſe die Verſicherung abgeben, daß auf die im November ſtattfindenden

ervor, welches das Preußiſche Unterrichtsminiſterium an den Verhand Wahlen keinerlei Druck von ihnen ausgeübt und der friedliche Verlauf
ade. Jungen der Verſammlung nehme. Zum Präſidenten wurde der Seminar der Wahlen durch ſie nicht geſtört werden ſoll.
nge ſirector Schulze aus Berlin, zum erſten Vicepräſidenten der Schulrath New Pork, d. 30. September. Der Bericht der Baumwollen-

kberhardt aus Eiſenach zum zweiten Vicepräſidenten der Seminar- börſe von Memphis veranſchlagt den Baumwollenertrag in dieſem Di
feinſſſirector Kühn aus Dresden gewählt. Die Verſammlung zählt gegen ſtrikt um 45 pEt. geringer, als im Jahre 1873.
ährigeſ!80 Theilnehmer.
e, ſo Braunſchweig, d. 30. September. Bei der heute ſtattgehabten Zur Lage.
tägli Gewinnziehung der Braunſchweiger 20-Thaler Looſe fiel der Haupt Nach der nunmehr getroffenen Entſcheidung wird der Reichs

erfugtteffer von 40,000 Thlr. auf Nr. 27 der Serie 521, 6000 Thlr. fielen tag am Montag den 19. October ſeine diesjährige ordentliche Seſſion
Sauffauf Nr. 45 der Serie 4706, 4000 Thlr. auf Nr. 43 der Serie 6809 beginnen, nachdem dieſelbe am Tage zuvor eröffnet worden iſt. Wenn-
erpack nd 1000 Thlr. auf Nr. 23 der Serie 5469. gleich Fürſt Bismarck, wie wir bereits früher gemeldet, dem erſten

Rom d. 30. September. Der Papſt hat geſtern den früheren Theil der Berathungen, der ſich weſentlich auf wirthſchaftliche Gegen
ſranzöſiſchen Juſtizminiſter Ernoul, ſowie die Herren Chesnelong und ſtände beziehen wird, fern zu bleiben beabſichtigt, iſt es doch wahr
Beauregard in Privataudienz empfangen. ſcheinlich, daß er den Eröffnungsakt im Auftrage des Kaiſers vollziehen

Paris, d. 29. September. Am heutigen Geburtstage des Grafen und ſodann ſeinen Herbſtaufenthalt auf dem Lande noch für einige Zeit
Chambord fanden in allen Kirchen von Paris Meſſen ſtatt, jedoch fortſetzen wird.
nterblieben alle weiteren Kundgebungen. Von den zahlreichen Glück- Die Vorlagen, welche der Reichstag Seitens der Reichsregierung
unſchtelegrammen an den „Roy“ hat das Telegraphenamt, wie ich und des Bundesrathes zu erwarten hat, beſchränken ſich auf 1) das
öre, die meiſten zurückgewieſen, weil dieſelben unkonſtitutionelle Aeuße- Reichsbudget für 1875, 2) den Gerichtsverfaſſungsgeſetz-
ungen enthielten. Entwurf nebſt Einführungsgeſetz, 3) den Strafprozeßord nun gs-e Paris d. 29. September. Die mit der italieniſchen Geſandt- Entwurf nebſt Einführungsgeſetz, 4) den Civilprozeßordnung s-

ſchaft in Verbindung ſtehende France meldet, die nach Rom geſandte Entwurf nebſt Einführungsgeſetz, 5) den Reichsbankgeſetz-Ent-
znſtruction ſetze die Abfahrt des Orenoque auf morgen feſt. Wie die wurf. Ein Vereinsgeſetz-Ent wurf wird nicht vorgelegt werden.
orentiner „Armonia“ wiſſen will, wäre der franzöſiſche Botſchafter Das Budget und das Bankgeſetz ſind von dem Bundesrath
im Vatican, de Corcelles, gewillt, wegen Abberufung des Orénoque noch nicht durchberathen, wohl aber die unter 24 gen. Juſtizgeſetze.
ine Entlaſſung zu begehren. Admiral Polo, früher ſpaniſcher Geſandter Dieſe Juſtizgeſetze bilden, Motive und Anlagen mit hinzugerechnet,
E Waſhington erklärt die von amerikaniſchen Blättern verbreiteten im Druck einen ſtattlichen Folianten von etwa 1000 Druckſeiten. Es

c erüchte über eine Abtretung Portoricos an Deutſchland für unwahr. iſt klar, daß für dieſe in ſich zuſammenhängenden Entwürfe, wenn man
Thiers iſt in Turin angekommen Soubie, der Drucker der Bro ſie nicht en bloc annehmen will (und hierzu hat der Reichstag niemals

hüre Stoffel's, wird gerichtlich verſolgt. Der Proceß kommt am Neigung gezeigt), die bisherigen Formen der Berathung, ſei es in
October vor das Zuchtpolizeigericht. pleno, ſei es in einer nur während des Reichstages tagenden Commiſſion,

Paris, d. 30. September. Jn der Rede, welche Thiers, wie nicht ausreichen. Letzteres namentlich dann nicht, wenn, was um der
emeldet, am Sonntage in Vizille gehalten hat, ſagte derſelbe: Das Cohärenz willen nöthig, alle drei Entwürfe an eine Commiſſion
uropa der Gegenwart iſt nicht mehr das Europa von 1815. Es iſt verwieſen werden ſollen. Es iſt alsdann nothwendig, daß eine ſolche

kiedlich und durchaus gemäßigt geſonnen und hegt zum größten Commiſſion permanent ſei, d. h. über die Dauer des Reichstages hin-
Dheil in ſeinem eigenen Jntereſſe Wünſche für eine Wiederauf- aus ſitze, und daß ihre Mitglieder eine Vergütung für ihre außerge-
ichtung (retablissement) Franykreichs. Europa weiß mit welchen wöhnlichen Auslagen erhalten, mag man dieſe nun als Diäten bezeich
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nen oder als ſonſt was. Hierzu bedarf es jeboch einer Ergänzung der
Geſchäftsordnung, wie ſolche bekanntlich ſchon in einer früheren Sitzung
von dem Abg. Dr. Lasker beantragt war.

Was das Budget anlangt, ſo werden diejenigen Theile deſſelben,
welche Nova enthalten, ebenfalls an die Commiſſion verwieſen, die
übrigen aber in ſofortiger Plenarberathung erledigt werden. Das Bank
geſetz eignet ſich wohl auch zur Plenarberathung, in welcher zunächſt
die prinzipielle Vorfrage: Reichsbank oder nicht zur Entſchei
dung kommt, oder vielmehr die Frage: „Sofortige Reichsbank oder
Vertagung dieſer Angelegenheit und Beſchränkung auf ein Proviſorium
(mit Vorbehalt auf die Reichsbank baldigſt zurückzukommen)?“ Würde
die Entſcheidung, was wir nicht glauben, auf „Sofort Reichsbank“
lauten, ſo ließe ſich ein Ende der Sache vorerſt nicht abſehen. Denn
unter dem Worte „Reichsbank“ denkt ſich Jeder etwas Anderes. Der
Eine verſteht darunter ein Jnſtitut, welches die Privat-Zettelbanken be
ſchützt, und der Andere ein ſolches, das ſie auffrißt.

Man weiß nicht, ſoll man ſtaunen über die Dreiſtigkeit, mit
welcher die ultramontane Preſſe kein Mittel unverſucht läßt, dem
deutſchen Reiche Neider und Feinde zu ſchaffen, oder ſoll man die
Kunſt bewundern, mit welcher ſie jede Handhabe ergreift, welche ihr
die wechſelvollen Erſcheinungen der Tagespolitik bietet. Aus dem Ver-
halten des Kabinets von St. Petersburg in der Anerkennungsfrage der
ſpaniſchen Republik haben die Römlinge Kapital zu ſchlagen geſucht,
indem ſie den Thatſachen eine Deutung zu geben verſtanden welche
auch nicht im Entfernteſten in demſelben liegen kann. Das Vollkom-
menſte leiſtet auch dieſes Mal das amtliche Organ des Vaticans, der
Osservatore Romano, deſſen Nummer vom 25. September uns
vorliegt. Nach den Ausführungen dieſes Blattes widerſetzt ſich Ruß
land den Abſichten Bismarcks, weil durch Bismarck's energiſche und
beharrliche Arbeit der deutſchen Einheitsbewegung ein den Nachbarſtaat
bedrohender Charakter gegeben iſt. Die deutſchen Provinzen Rußlands,
in denen das proteſtantiſche Element und die geiſtige Cultur der deut-
ſchen Schulen prävalirt, ſollen das Object bilden, auf welches die Pro
paganda der Bismarckſchen Politik gerichtet iſt, während Preußen Freund-
ſchaftsbeweiſe gegen Rußland verſchwende. „Die Exiſtenz ſelbſt
und die Nachbarſchaft des deutſchen Reiches, ſo läßt ſich
in ſeiner Beweisführung für obige Behauptungen das Organ der Je-
ſuiten vernehmen, ſind eine Gefahr für das ruſſiſche Reich.
Deutſchland, beſonders ſeitdem es ſich als Kaiſerreich conſtituirt hat,
iſt der Brutheerd der ſchlimmſten Umſturzdoctrinen. Jn
keinem Lande haben die Univerſitäten ſo ſehr den Genius des
Böſen unterſtützt. Jn Frankreich hatten die Encyclopädiſten doch
wenigſtens der Jugend keine Lehrſtunden gegeben als die Revolution
ausbrach, haben ſie zwar wohl den Freimaurern die Hand geboten, aber
die Maſſen waren doch nicht durch ihre Doctrinen verderbt. Jn
Deutſchland rottet man den Glauben und die Sittlich-
keit bis in die Elementarſchulen hinab durch freidenke-
riſche Schullehrer aus. Die antiſocialen deutſchen Doctrinen
dringen in Rußland ein, und das um ſo leichter, als Jahr für Jahr
eine Anzahl ruſſiſcher Zöglinge die deutſchen Univerſitäten beſuchen,
welche bei ihrer Rückkehr von den peſtbringenden Lehren vollgeſogen

Reiche gegenüber befinde. Es ſei unmöglich, ſo wird gefolgert, daß die
Zeit nicht bald die ſchon überreichlichen Keime künftiger Conflicte zur
Reife bringe. Wie viel, ſo fragen wir, wird von ſolchen Hetzereien
in den leicht erregharen Gemüthern hängen bleiben Wird doch die
ſelbe Melodie, deren Tonart in Rom angegeben wird, in aller Welt,
ſo weit der Einfluß der Jeſuiten reicht, abgeleiert. Der deutſche Patrio-
tismus, das Erſtarken des nationalen Bewußtſeins in Deutſchland, wir
zu einer die Ruhe der Nachbarſtaaten, ja ganz Europas bedrohenden
Verſchwörung geſtempelt. Gegen die große germaniſche Völkerfamilie
wird der Kreuzzug gepredigt. Wohl uns, wenn wir in ſolcher Zeit
proteſtantiſch zu fühlen und zu handeln verſtehen

Ueber das Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und Ruß-
land ſchreibt heute die „Prov.-Corr.“: Als die Verhandlungen dic
zwiſchen den Großmächten in Betreff der Anerkennung der Spaniſchen
Executivgewalt gepflogen wurden, zum Abſchluß kamen, ward von allen
beſonnenen Organen der Deutſchen Preſſe als ſelbſtverſtändlich aner-
kannt, daß das feſtgewurzelte Einvernehmen zwiſchen Deutſchland ung
Rußland durch eine Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf die Spaniſchen
Verhältniſſe nicht beeinträchtigt werden könne. Auch ein hervorragen-]
des Petersburger Blatt, das „Journal de St. Petersbourg“, erklärff
neuerdings zur Abwehr falſcher Deutungen, daß die Zurückhalturg
Rußlands in Betreff Spaniens nur durch den Wunſch bedingt ſt
auch den Schein irgend welcher Einmiſchung in die inneren Angelege
heiten der Spaniſchen Nation, allen Parteien gegenüber, zu vermeidet
Daſſelbe Blatt fügt hinzu, daß die innige Uebereinſtimmung zwiſche
Rußland, Deutſchland und OeſterreichUngarn auf zu mächtigen Jnte
eſſen und zu feſten Grundſätzen beruhe, als daß dieſer Zwiſchenfall da
gute Einvernehmen ſtören könnte, auf welches alle drei den gleich
Werth legen. Dieſe Erklärung ſteht mit den Auffaſſungen im Ein
klang welche bei dem Meinungsaustauſch zwiſchen den RegierungRußlands und Deutſchlands von beiden Theilen kundgegeben worde 9

ſind. tDeutſchland.
Berlin, d. 30. September. Se. Maj. der König haben geruhl

Dem Steuer-Einnehmer Weber zu Schildau im Kreiſe Torgau de
Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe und dem Schulzen a.
Lüdeke zu Schenkenhorſt im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehre
zeichen zu verleihen. W

Die Ernennung des Kapitäns zur See Werner zum Admiraf
welcher in hieſigen unterrichteten Kreiſen nicht widerſprochen wird, e
ſcheint in der Preſſe vielfach im Lichte einer Genugthuung welche debewährten Seeoffizier für das gegen ihn ſtattgehabte kriegsgerichtlich t

Verfahren gewährt werden ſoll. Dem gegenüber iſt indeß darauf henz un
weiſen daß in Marinekreiſen die Beförderung Werner's zum Kont
admiral bereits ſeit längerer Zeit erwartet wurde, da derſelbe ſeit mehh
als Jahresfriſt ſchon der älteſte Kapitän zur See iſt. Die jetzt erfolgt
Ernennung beruht deshalb lediglich auf der dienſtlichen Anciennität de
Beförderten und iſt aus keinerlei anderen Motiven hervorgegange
Die Marine zählte bisher vier Kontreadmirale, denen Werner nunme
als fünfter hinzutritt.

Der Centralwahlausſchuß der national- liberalen Partei

I

ſind.“ Das iſt die Situation, in welcher ſich Rußland dem deutſchen auf die Anforderung vieler Vertrauesmänner in den Wahlkreiſen d

Herr Wilhelmi ſchritt ſtolzen Ganges durch die Straßen dia] Hie -Myſterien von H. Stadt. Ueberall ſah er an den Fenſtern neugierige Geſichter ihm nach
Humoreske. blicken er mußte ſchon Stadtgeſpräch geworden ſein, das war deutlich

gort bemerkbar.(Fortſetzung.) „„Nur Geiſtesgegenwart!“ monologiſirte er, „und es müßte doch
„„Jch komme, Sie um Jhre Meinung zu fragen, liebe Neumann“,

fing endlich die Rendantin, nach mehreren beſorgten Ausrufen der ſchüch
ternen kleinen Dame, gerade auf ihr Ziel zugehend, an, „„Sie ſollen mir
ſagen, ob wohl die Eltern meiner Helene, falls ſich dieſelben überhaupt
jemals auffinden ließen, das Mädchen nun, nachdem ich es erzogen, mir
plötzlich nehmen würden Geſpannt und ängſtlich ſah ſie bei dieſen
Worten der vermeintlichen Gegnerin in die Augen, und erwartete pochen
den Herzens die Antwort. Frau Neumann erſchrak ſichtlich. Wenn
plötzlich die wirklichen Eltern entdeckt wurden, ſo
Bau um.

„Haben Sie irgend eine Nachricht erhalten fragte ſie haſtig.
„Nein, nein!“ ſchluchzte die Andere, „„ich hatte nur einen böſen

Traum; aber ſagen Sie mir doch, was Sie dazu meinen
„„Jch kann nicht glauben, daß Jemand ſo ehrlich erworbene Eltern

rechte mißachten ſollte!“ entgegnete aus voller Ueberzeugung die Schrift-
ſtellerin. Wie könnte man ſo grauſam ſein, Jhnen das liebe Kind zu
entreißen!“

„„Alſo Sie wol-- glauben es nicht rief hocherfreut die Ren-
dantin; „es liegt mir in dieſer Angelegenheit ſo viel an Jhrem Urtheil

„„Sie ſchmeicheln mir!“ lächelte höflich die Andere, „„aber ich meine
es in der That ſo wie ich ſage!“

Die Thränen der Rendantin floſſen jetzt ſtromweiſe. „Ach, wie
glücklich mich Jhr Ausſpruch macht!“ ſchluchzte ſie. „„Es wäre mein
Tod geweſen, mich von Helene trennen zu wüſſen, von meinem letz
ten Kinde!“

Die Frau Actuarius tröſtete nach Kräften und bat ihren Beſuch,
ſich doch nicht ſo trüben Vermuthungen hinzugeben im Stillen aber be
griff ſie nicht, wie nur ein Traum die beſonnene Frau ſo ängſtiger
könne, und warum denn ſeltſamer Weiſe gerade ihr Urtheil ſo viel Werth
habe. Kopfſchüttelnd ſetzte ſie ſich wieder an das Pult, indeſſen die Frau
Rodenheim mit erleichtertem Herzen nach Hauſe eilte, zu aller Sicher-
heit aber noch das Billet an den vermeintlichen Vater des Mädchens

ſtieß das ihren ganzen Dienſtmädchen mit ſcheuer Verlegenheit ewpfangen.
dann ſtand er im Staatszimmer, einer ſchwarzgekleideten Dame gege

wunderbar zugehen, wenn ich nicht eine alte Dame überliſten ſollte!
hätte ich nur erſt eine Ahnung von der Rolle, die zu ſpielen mir ob
liegt wer ich in der Jdee dieſer Leute eigentlich bin, was mein Doppel
gänger hier verbrochen! Gönner, Rächer, Bruder, Vater, Verführer
ſogar Ehemann, alles iſt möglich, alles kann ich in der nächſten Stund
ſein! Steht mir bei, Jhr Schickſalsgöttinnen, laßt mich rechtzeitt
den Ariadnefaden finden!“

Das Haus war erreicht, und Herr Wilhelmi wurde von de
Noch eine Thüf

über, die ſich in Verbeugungen erſchöpfte. Jn der Ecke ſah er ein ju
ges hübſches Mädchen, ebenfalls im beſten Sonntagsanzuge, das bei ſt
nem Anblick weinend das Taſchentuch vor die Augen hielt. „Jch b
ein Verführer!“ dachte unſer Held. Laut begann er mit einer verbind
lichen Verbeugung und gewiſſer unverkennbarer Bedeutſamkeit de
Tones: „„Jch habe die Ehre, mich den Damen als hier zögerte
einen Moment Carl Wilhelmi vorzuſtellen!“ ſetzte er dan
lächelnd hinzu.

„„Jch ehre Jhren Wunſch, mein Herr!“ knixte die Frau vom Hauſ
„„hier iſt Jre iſt meine Tochter Helene!“ fuhr ſie fort inde,
ihre Hand das weinende Mädchen aus der Ecke zog. „Ach nicht wah
Durchlaucht, ich kann auch ferner ſagen „„meine“ Tochter? Nie
wahr, ich ſoll die Rechte behalten welche mir meine Muttertreue duri
achtzehn Jahre hindurch, ich darf wohl behaupten, ehrlich erworben hat?

„„Jch bin der Vater“, entſchied bei ſich unſer Jnduſtrieritte
„Auch gut, nun iſt meine Rolle beſtimmt feſtgeſtellt und die Renr
bahn weit offen. Da dies nicht die rechte Mutter iſt, habe ich ohnehiſf

leichtes Spiel!“ JSeine Rechte liebkoſend auf den blonden Scheitel legend, ſah er
das ſchluchzende, im tiefſten Purpur erglühende Mädchen einen Augen
blick mit gutgeſpielter Rührung an, und fuhr dann, wie um die inner
Bewegung zu bekämpfen, mit der Hand über ſeine Augen. „„Frau Ren

ſchrieb, um auch von dieſem zu erfahren, welche Abſichten er hege. dantin“, begann er, „ich glaube, die junge Dame würde beſſer
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Provinzen auch die Herausgabe von Flugſchriften' in die Hand ge-
nommen. Von denſelben ſoll mindeſtens alle vier Wochen eine er-
ſcheinen. So iſt eben eine populäre Darſtellung der Civilehe ihrer
Bedeutung und der Gründe, welche ihre Einführurg veranlaßten zur
Verſendung gelangt. Die Flugſchrift iſt zunächſt in einer Auflage von
20,000 Exemplaren gedruckt worden es mußten aber ſofort, um den
verſchiedenen Anforderungen zu genügen, weitere 20,000 Exemplare her-
geſtellt werden.

Deutſcher Proteſtantentag.
Wiesbaden, d. 28. September. Nachdem heute Morgen um

9 Uhr der engere Ausſchuß zu näherer Berathung zuſammengetreten
war, verſammelten ſich die Delegirten, welche den weiteren Aus-
et bilden Nachmittags um 3 Uhr im Saale der höheren Bürger-
chule.

Jn ſeinem Eröffnungswort gab Geh. Rath Bluntſchli einen
Ueberblick über die Lage des Vereins und theilte mit, daß, nachdem
das Heidelberger Comité ſich nicht mehr im Stande ſehe, die Geſchäfts-
leitung fortzuſetzen, der Berliner Unionsverein in dankenswerther Weiſe
ſich bereit erklärt habe, die Leitung des Proteſtantenvereins zu über-
nehmen. Er ſprach zugleich ſeine feſte Ueberzeugung aus daß dieſer
Uebergang der gedeihlichen Fortentwickelung des Vereins den größten
Vorſchub leiſten werde. Die Debatte drehte ſich zunächſt um den künf-
tigen Sitz des leitenden Ausſchuſſes.

Jn eingehender, ſachlicher Weiſe wurde die Geſammtlage erwogen
und dabei von allen Seiten betont, daß der Uebergang der Leitung von
Heidelberg an einen andern Ort keinen Grund zu Beſorgniſſen geben
könne, vielmehr alle Ausſicht vorhanden ſei, daß ein neuer Auſſchwung
des Vereinslebens erfolgen werde. Geäußeete Bedenken, die aus der
lokalen Lage des vorgeſchlagenen Vororts entnommen waren, wurden
durch die Darlegungen des Präſidenten und mehrerer Redner beſeitigt,
und erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß die Ge-
ſchäftsleitung nach Berlin verlegt und dem Vorſtande des Berliner
Unionsvereins übertragen werde und ſprach zugleich ihr volles Vertrauen
zu dem Muth und der Thatkraft, welche die neue Leitung entwickeln
werde, aus. Ferner wurde die Bildung von Provinzial und Landes-
vereinen für zweckmäßig erklärt, aber die Ausführung den einzelnen Ver-
einen anheimgegeben. Von der großen Zahl der directen Mitglieder,
welche bisher keinem Vereine angehörten, wird gewünſcht, daß ſie ſich
künftig den Provinzialvereinen anſchließen.

Eine kurze Geſchichte der ſeitherigen Thätigkeit des Vereins mit
den hauptſächlichſten Acten wird von den Herren Prof. Bluntſchli und
Hönig ausgearbeitet werden.

Die von Herren Profeſſor Böhmert (Zürich) vorgelegten Theſen
wurden mit Hinzufügung einiger Sätze aus den von dem Leipziger
Proteſtantenverein angenommenen Theſen des Herrn W. J. Genſel
zur Vorlage an den morgigen Proteſtantentag angenommen.
lauten

I. Die ſociale Frage betrifft eine Angelegenheit des Kulturfort-
ſchrittes der Menſchheit; ſie enthält außer der wirthſchaftlichen Seite
vorzugsweiſe eine ſittlichreligiöſe Aufgabe, an deren Löſung alle Kir-
chen und Confeſſionen in friedlicher Gemeinſchaft mitzuwirken haben.

Sie

II. Die ſocialen Uebelſtände, welche dem modernen Wirthſchafts
leben anhaften, können weder durch eine gleiche Vertheilung der Güter
noch durch eine zwangsſtaatliche Organiſation der Produktion und Con-
ſumtion gehoben werden. Die Kirche hat im Gegenſatz zu den ſocia-
liſtiſchen Lehren den Grundſatz zu betonen, daß jeder erwachſene hand-
lungsfähige Menſch für ſeine Wohlfahrt ſelbſt verantwortlich ſei und
die Verbeſſerung der ſocialen Zuſtände mit der Arbeit an ſich ſelbſt be-
ginnen müſſen. Sie hat daher dahin zu wirken, daß alle ihre Glieder
die rechtſchaffene Ausnutzung ihrer Erwerbskräfte und ein weiſes Haus-
halten mit den ihnen anvertrauten Gütern ſich zur Gewiſſenspflicht

machen, ſie hat ſowohl Arbeitgeber als Arbeitnehmer mit dem Bewußt-
ſein zu erfüllen, daß ſie als Gehilfen und Mitarbeiter an einem ge-
meinſamen Werke ſich gegenſeitig dienen ſollen.

III. Die Ungleichheit der Vermögensverhältniſſe iſt nicht als ein
Unglück, ſondern als ein nothwendiger Anſporn zu größeren Leiſtungen
und Fortſchritten zu betrachten. Der Beſitz materieller Güter darf je-
doch nicht Selbſtzweck ſein und das wahre Lebensglück iſt nur in Gü-
tern, die allen Menſchen erreichbar ſind, zu ſuchen, alſo in dem Frie-
den des Gemüths und in der Kraft der Liebe. Die in der Welt vor-
handene äußere Noth legt der Geſellſchaft die Pflicht auf, ihren leiden-
den Mitbrüdern in der Bekämpfung des Mangels zur Erreichung ihrer
höheren geiſtigen und ſittlichen Lebensziele kräftig beizuſtehen und die
ſociale Hilfeleiſtung überall zweckmäßig zu organiſiren.

IV. Die kirchlichen Gemeinſchaften haben alle ihre Glieder abzu
mahnen, die zufällige wirthſchaftliche Ueberlegenheit, welche ſich bald
auf Seiten der Unternehmer und Kapitaliſten, bald auf Seiten der ver
einigten Arbeitermaſſen befindet, kurzſichtig zu mißbrauchen und die
Freiheit, zu der wir berufen ſind, durch Gewalt von oben oder unten
zu verkümmern ſie ſollen vielmehr durch Kräftigung des Glaubens an
unſere höhere Beſtimmung, durch Verſchärfung des Pflichtgefühls, ſowie
durch Förderung der Bildung und des Gemeinſinnes das ganze prak-
tiſche Erwerbsleben weihen und veredeln.

V. Vor allen Dingen muß die Kirche die ihr obliegende Mitar
beit zur Beſeitigung der ſocialen Schäden an dem heranwachſenden
Geſchlecht vollziehen, indem ſie den Religionsunterricht während der
Schulzeit ſo geſtalten hilft, daß die jugendlichen Gemüther in fruchtba-
rer Weiſe von dem Geiſte des Chriſtenthums durchdrungen werden, und
indem ſie weiter auch bei der confirmirten Jugend für eine nachhaltige
Pflege des religiös ſittlichen Lebens Sorge trägt.

VI. Die Geiſtlichen ſind berufen, mit der Seelſorge und Pflege
aller idealen Güter auch die Erkenntniß der Grundbedingungen der
Volkswohlfahrt zu fördern, die darüber herrſchendenMißverſtändniſſe

zu beſeitigen und namentlich durch eine regere Theilnahme am Gemein-
deleben und an allen gemeinnützigen Beſtrebungen, ſowie durch Sorge
für eine würdige Volksliteratur und Preſſe an der Herſtellung des ſo-
cialen Friedens practiſch mitzuarbeiten.

Zu Präſidenten für die öffentlichen Verhandlungen wurden gewählt
Herr Geheimrath Bluntſchli und Geh. Hofrath Prof. Freſenius.
Die Beſprechung der Sätze über die Abnahme des theologiſchen Stu-
diums lieferte eine Reihe von Vorſchlägen, deren Erledigung einer be
ſonderen Commiſſion übertragen wurde. (Wir werden dieſelben mor
gen mittheilen.) Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

=üd A. a

Die Frau vom Hauſe ließ ihn nicht ausreden. „Durchlaucht haben erwarten, da man Sie begreifen, aus welchen Gründen zu Hauſe
vollkommen Recht!“ rief ſie mit unterthäniger Verbeugung, „„geh' auf
Dein Zimmer, mein gutes Kind.“ Das junge Mädchen verſchwand und
der Gauner wandte ſich wieder zu Mama. „„Frau Rendantin, ich ſpreche
Jhnen meinen Dank aus für die wahrhaft mütterliche Liebe, mit der ſie
an nun, ich rede mit einer Dame von vollendeter Erziehung und
weiß mein unglückliches Geheimniß in den beſten Händen meiner
Tochter hängen

Athemlos hielt er inne. War der gewagte Schachzug eine falſche
Speculation, ſo konnte er ſein Spiel verloren nennen aber Alles
ging gut; die Redantin knixte äußerſt geſchmeichelt einmal über das
andere und lächelte glückſelig. Helene iſt meine Tochter und Nie-
mand erfährt ein Sterbenewörtchen!“ verſicherte ſie. „„Aber nun beruhi-
gen mich Eure Durchlaucht ſoll ich das Kind behalten

„„Ehrlich geſtanden, verehrte Frau“, zögerte Wilhelmi, „,ich hatte
andere Abſichten.“

„„Ach Du gerechter Himmel!“ rief die entſetzte Dame, „laſſen ſich
Eure Durchlaucht erbitten!“

„„Wir haben Zeit, Frau Rendantin“, entgegnete ihr Beſuch.
widerwärtiger Zufall hält mich hier ganz gegen meinen Willen acht Tage
gefangen das iſt eine genügende Friſt, um über unſere Angelegenheit
gründlich zu berathen. Jch behalte mir bis dahin die Entſcheidung vor!“

„„Acht Tage!“ dachte troſtlos die erſchreckte Mutter. „So lange
in Ungewißheit zu leben, iſt mein Tod! O wäre doch der Mann
erſt fort

„„Ein unerwünſchter Zufall?“ antwortete ſie verbindlich.

„„Vieles, verehrte Frau!“ gab der Pſeudo- Prinz zurück, indem er
den weißen Glacé- Handſchuh von der Rechten zog und den großen fal
ſchen Diamanten im Sonnenlicht ſpielen ließ, während er zugleich, wie
in Gedanken, mit der dicken Talmikette tändelte.
ren das erbärmliche Geld. Jmmer gewöhnt, meinem Haushofmeiſter die
Kaſſe verwalten zu laſſen, bin ich ſelbſt zu meiner Schande ſei es
geſtanden in den Angelegenheiten des täglichen Lebens vollſtändig

Jch dachte außerdem bei meiner Reiſe hierher an ganzunerfahren.
andere Dinge, als an das elende Metall!“ ſetzte er ſeufzend hinzu. „„Und
ſo muß ich denn nothgedrungen eine Sendung von befreundeter Hand

„Ein

„Was
könnte einen Fürſten an der Ausführung ſeiner Abſichten hindern

„„Vieles, unter ande-

nicht ahnt, wo ich mich aufhalte.“
Wieder hielt er mit pochendem Herzen inne. Das Unwahrſcheinliche

der Behauptung lag ſo nahe! Aber die Rendantin als unerfahrene
Kleinſtädterin und heftiger Character zugleich lief, nur einem einzigen
Gedankengang folgend, blind in die Falle.

„„Wenn es nur das iſt“, rief ſie erfreut, da giebt es Abhülfe!
Jch habe im Laufe der Jahre ſo gegen fünfhundert Thaler von dem
Wirthſchaftsgelde erſpart für Helenens einſtmalige Ausſteuer natür-
lich. Darf ich mich ganz gehorſamſt unterſtehen, Eurer Durchlaucht dieſe
Summe anzubieten

„„Sie würden mir wahrlich einen großen Dienſt leiſten verehrte
Frau!“ lachte der Betrüger. „Aber verzeihen Sie, es kommt mir gar

zu ergötzlich vor, daß der ſouveräne Landesherr eines ganzen Volkes etliche
Thaler ein Almoſen in meinen Augen leihen muß!“

„Nicht leihen muß!“ berichtigte ſchmeichelnd die Frau vom Hauſe.
„„Leihen will, um dieſelben ſeiner Tochter, verzehnfacht als Mitgabe
vom Vater, wieder zurückzugeben, nicht wahr, Durchlaucht

„„Da haben Sie ein wahres Wort geſprochen, Frau Rodenheim,
treue Mutter meines Kindes!“ ſagte mit ganz verändertem, ſehr ernſtem
Tone der Gauner. „IJch will nicht weniger thun, auf mein Ehrenwort
als Mann und als Fürſt.“

Die glückliche Frau holte ſchnell einen großen leinenen Beutel voll
von harten Thalern und wäre ſie nicht ſo ganz befangen geweſen, ſo
hätte ſie jetzt in der Eile, womit ihr Gaſt das Geld einſtrich, ſeine un-
redlichen Abſichten kennen lernen müſſen aber ſie bemerkte nichts und
wehrte nur wie beleidigt ab, als er ihr einen Empfangsſchein aus-
ſtellen wollte.

„Aber nun bekomme ich auch das Verſprechen Eurer Durchlaucht!“
bat ſie ſchmeichelnd, „das der Mutter habe ich be e

Er machte eine Handbewegung, welche ihren Satz mitten durchſchnitt.
Das war gefährlicher Boden er hatte ja nicht einmal eine Vermuthung,
wer die Mutter ſei.

(Fortſetzung foelgt.)



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die von dem Standesamte vom 1. October d. J. ab zu verkün-

denden Aufgebote ſind in dem untern Flur des Rathhauſes (beim Ein-
tritte links) auf zwei dazu beſtimmten vergitterten Tafeln zur öffentli-
chen Kenntnißnahme ausgehangen.

Halle, d. 30. Septbr. 1874. Das Standesamt.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Geſundheits- und Familien- Rückſichten nöthigen leider

die beiden Schweſtern, Fräulein Webers, unſere Anſtalt am Mar-
tinsberge zu verlaſſen und wird dadurch die Stelle unſerer Haus-
mutter zum 1. Januar 1875, die unſrer Lehrerin bis ſpäteſtens
zum 1. April 1875 erledigt. Anmeldungen zu beiden Stellen
nehmen Frau Banquier Bethcke, große Steinſtraße 19, Frau G. R.
Eiſelen, alte Promenade 24 und Frau Dr. Heller, Hospitalplatz 1,
in den Vormittagsſtunden von 10--12 Uhr entgegen, und ſind zu jeder

Hröſfaunnmg
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h Oomtrollke

Erbtheilungs halber ſoll das
Krümmlingſche Koſſathengut in
Teutſchenthal mit
Morgen Feld

HKiäldenhagen.

H. VI von Staatspapieren, Aectien, Obligationen ete.

von Conto- Corrent- und Aeccept-Crediten, e
aI DiSCGOB S von Wechseln und Depositenverkebr.

von Coupons und Serten.

von Incassos und Conponsbogen ete.

der Verloosungen aller Werthpapiere.

Drnst Hanassengier,
gr.

e

Steinstrasse 10.

näheren Auskunft gern bereit.
re S S

Einem hochgeehrten Publikum machen wir bekannt, daß wir vom
1. October d. J. ab das Geſchäft unſeres kürzlich verſtorbenen Vaters,

circa 22 des Buchbindermeiſters Fiſcher in Brehna,
nommen haben und bitten wir

gemeinſchaftlich über-
das unſerem Vater geſchenkte Ver-

Donnerstag d. 8. Detbr. C. trauen hochgeneigteſt auch auf uns zu übertragen.
früh 10 Uhr

im Gaſthof „zum Würdenhof“ da
ſelbſt im Einzelnen oder Ganzen
verkauft werden. Kaufliebhaber
lade mit dem Bemerken ein, daß
Bedingungen im Termine bekannt
gemacht werden.

G. Martinius.
aus günſtige Capitalanlage

können wir die käufliche Uebernahme
eines ſehr rentablen Kohlenwerks
mit Ziegelei in der Nähe von
Leipzig für einen Einzelnen oder
ein Conſortium geeignet, empfehlen
und günſtige Zahlungebedingungen
zuſichern. Jede nähere Auskunft
ertheilen
Burean des pract. Maſchinen-Conſtruct.

Unland G Co.
J Leipzig, Eutritſcherſtraße 8.

Wegen Kränklichkeit der Haus
frau wird zur Pflege derſelben eine
Dame aus anſtändiger Fa
milie geſucht, welche ſich zugleich
der Führung einer einfachen Wirth
ſchaft und der Erziehung der Kin
der unterwirft. Adreſſen mit An
gabe der Bedingungen event. Abſchriften früherer Zeugniſſe nimmt

die Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse in Hallea/S. unter B. B. B. entgegen.

Verkauf!
Ein in gutem baulichen Zuſtande

ſich befindendes Haus in einer
Stadt von 14,000 Einw. mit einem
ca. 75 Jahr alten Colonialwaaren
Detail u. Fabrik-Geſchäft, Umſatz
p. Jahr ca. 18,000 der jedoch
noch bedeutend gehoben werden
kann, ſteht zum Verkauf. Zahlungs
bedingungen nach Wunſch des
Käufers

Offerten werden erbeten sub
W. D. 10 durch Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Zum ſofortigen Antritt werden

Brehna, d. 1. Oct. 1874. Gebrüder Wäscher.
Mein Lager iſt durch den Empfang meiner Mess-

Waaren in Tach und Buckskins, ſowie in Kleis-derstoſſen,
haltigſte ausgeſtattet und
lichſt empfohlen.

Leinen und Bettzengen aufs Reich-
halte daſſelbe angelegent-

O. Beremelt, Löbejün.
Mäntel und Paletöts von gutem ſoliden Stoff

empfiehlt billigſt
C. Rere m Löbejün.

Hötel zum „grünen Baum“.
Unterzeichneter empfiehlt dem geehrten hieſigen und reiſenden Publi-

kum das neu decorirte und auf das Comfortabelſte eingerichtete Hötel
zur gefälligen Benutzung bei aufmerkſamer Bedienung und ſoliden
Preiſen. Hochachtungsvoll [H. 5954 d.Zeitz, d. 25. Septbr. 1874. F. Schoch.

Stelle-Geſuch! Das rühmlichſt bewahrteſte FaEin Ziegelmeiſter, welcher gegen- u brikat fur das Wachsthum er

wärtig als ſolcher ſeit 12 Jahren
in einer Oampfziegelei fungirt und
ſehr gut empfohlen wird, ſucht durch
mich eine anderweite Stellung, wel

ſche entweder jetzt oder am I. April
1875 angetreten werden kann.

Eisleben, d. 2. October 1874.,
Der Privat-Secretair

Schwennicke.

Ein tüchtiger Glaſergeſelle wird
bei hohem Lohn und dauernder Be-
ſchäftigung geſucht von

Guſtav Sernau
in Bitterfeld.

Eine Cigarrenfabrik der badiſchen
Pfalz ſucht zum Abſatz ihres Fabri-
kats von 5 p. Mille ab, einen
tüchtigen und geachteten Agenten.

Offerten sub W. J. 132 be-
fördert die Annoneen-Expedi-
tion „Rhenus“ (GeorgAhles) in Mannheim.

Lehrlings-Gesneh.
Ein Sohn achtbarer Eltern und mit

d e ugenügender Schulbildung findet in mei-
zwei tüchtige Stellmacher- nem Geschüft pr. 1. October a. e. Stel-
geſellen bei dauernder Arbeit und lang als Lehrling.
hohem Lohne geſucht.

Meldungen nimmt entgegen der
Stellmachermſtr. Voltze in Salz
münde.

C

Gustav Mann junior.
Auf dem Rittergute Zoerbitz

bei Weißenfels ſtehen eirca 100
Stück fette Hammel z. Verkauf.

Haare die ächte Süßmilch-
ſche Ricinusölpommade aus
I Pirna, à Buüchſe 5 bei

I LonisVoigt, gr. Ulrichstr. 16.
Ein Billard ſteht preiswürdig

zu verkaufen im Rathskeller zu
Schafſtädt.

Von einer der bedeutendſten
VaumwollSpinnereien des
Zollvereins mit eigenen Arbeiter
wohnungen wird eine Anzahl

Selfaktor-Spinner,
nſetzer, Aufſtecker, ſowie

Fleyermädchen unter günſti

gen Bedingungen zu kUlg(-
giren geſucht. Schriftliche An
erbietungen ſind unter der Auf-
ſchrift „Vaumwollſpinnerei“
an das Annoncen-Büreau von Bin-
dolſf Mosse in Leipzig zu
richten.

Von jetzt ab werden Dün-
jeder Art, entwe-

p
er mittelſt der Maſchinen-
umpe entleert oder durch

vorſchriftsmäßige Wagen
abgefahren. Anmeldungen
Magdeburger Straße 25 e.

Gebo er chwetichke Buch D. Fere

c

n S e d e
Baareinzahlungen im

Depositen- Verkehr
e verzinſe ich bis auf Weiteres
bei vierzehntägiger Kündigung mit 3/5 P. a.

dreimonatlicher
ſechsmo natlicher

Ernst Haassengier,
gr.

Für Brehna, Landsberg und Umgegend.

ſechswöchentlicher do. 3 P.
do. 49/0 P. a.
do. 4 P. a.

Der Vorſtand.

Steinstrasse 10.

Sämmtliche am 1. Oetober kfüällige
Coupons werden an meiner Casse ein-
gelöst.

Ernst Haassengier,
grosse Steinstrasse 10.

Landwirthsehaſtliche
Buchführung.

Unterzeichneter ertheilt Unterricht
in der doppelten Methode. Bei-
ſpiel ein Rechnungsjahr. Ueber je-
den Geſchäftsvorfall außerdem An
weiſung zur Buchung ſchriftlich.
Wilh. Meiſch, Geiſtſtr. 50.

Königsplatz 2
ſind die zu Geſchäftsräumen einge-
richteten Parterre Lokalitäten im
Ganzen oder getheilt zu vermiethen.

Wuchererſtr. 1b. iſt die herrſchaft
lich eingerichtete Bel Etage ſofort
im Ganzen oder getheilt zu ver-
miethen. Näheres

Merſeburger Chauſſee 18 p.

Ein guter Flügel zu verkau-
fen Blücherſtraße 2, 3 Tr.

StadtTheater.
Freitag den 2. October.

5. Vorſtellung im 1. Abonnement:
Zum 2ten Male:

Ganz neu! VItämo, Ganz neu!
Luſtſpiel in 5 Acten von

G. von Moſer.
Gaſthof zum Würdenhof

in Teutschenthal.
Sonntag den 4. Octbr. d. J. la-

det zum Ball ergebenſt ein
Guſtav Roſch.

Grüne Tanne“ b. Töberitz.
Zum Erntedankfeſt Sonntag

den 4. October lade zum Ball
freundlichſt ein. Anfang 3 Uhr
Nachmittags. Für gute Speiſen,
Getränke u. Bedienung iſt beſtens
geſorgt. Achtungsvoll d

C. Knauft.
—J„J S „-J„ J

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige, r
Gestern Abend 10 Uhr wurde inmeine liebe Frau, unsere e

Mutter, Tochter, Schwester äs
Schwägerin, Anma Walther v-geb. Schrnäcdt, nach 5tägigem S.
Krankenlager uns durch den Tod
entrissen.

Naumb g a s., Halle a/s.
ind Torge d. 30. Sept. 1874

Die traue. n Hinterbliebenen.

ad
des,

e

S
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Erſte Beilage zu 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).e

Halle, Freitag den 2. October 1874.
m 2
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J e r. n. ird um die Veröffentlichung der folgenden z Hork i2 do, in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Golds n Erklärung erſucht: Unmittelbar nach der Landung in Vardöe habe 4 D. 84 0. Goldagio 10
en ich den am 25. d. in der „Neuen Freien Preſſe“ publizirten Bericht
R. üEber den Verlauf der öſterreichiſchungariſchen Nordpol- Expedition ver Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Sept. Vorm. 0,55 Meter.
1, Faßt und abgeſendet. Es geſchah dies daher zu einer Zeit, wo wir über Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. Sept. Am Pegel 0,50 Me-

gar keine Nachrichten hatten. Die Kenntniß derſelben wurde uns erſt 18 Zoll unter Null.
er die großartigen Erfolge der amerikaniſchen Expedition unter Hall noch ter Kaſttwant Wer Elbe bei Dresden aw 30. Sept. 155 Centim. 2 Ellen

nachträglich zu Theil, und ich beeile mich deshalb, alle Ausdrücke in
meinem eigenen Berichte, welche ſich auf höchſt erreichte Breiten und 8 BörſenNachrichten.
nördlichſte Länder beziehen, dahin zurückzuführen, daß der amerikaniſchen eurt, ſo Iſhe mee t e waegree n e
Expedition der Vorrang gewahrt bleibe. Julius Payer. fen beſonders anfaänglich matter ein und wirkten im Verein mit dem wiederum

etwas knapperen Geldſtande verſtimmend. Die Courſe ſetzten auf ſpekulativem
Gebiet ſchon vielfach niedriger ein und mußten da das Angebot dauernd uber-

Halle, d. 1. October. wog, noch im ferneren Verlaufe der Börſe in weichender Haltung verbleiben.
Dem Vernehmen nach iſt der neugewählte Bürgermeiſter, Freiherr Vichtsdeſtoweniger zeigte die Geſchäftsentwickelung eine verhältnißmäßig gute

v icher ſich übrie Ruührigkeit; namentlich hatten die per vltimo gehandelten Werthe ſich ziemlichom Hagen, welcher ſich übrigens auf das von der Stadtverordneten
Verſ r b belangreicher Umſatze zu erfreuen. Der Kapitalsmarkt bewahrte im Allgemei-erſammlung erlaſſene Ausſchreiben ebenfalls nicht gemeldet hatte, be nen feine feſte Haltung dic auch den Caſſawerthen der anderen Geſchäftszweige
reits mit den, Angeſichts der bevorſtehenden Aufhebung der Schlacht durchſchnittlich eigen war. Geld zog aufs Neue etwas an, im Privatwechſel
und Mahlſteuer und Einführung der Miethsſteuer beſonders verwickel- verkehr betrug das Diskonto heute 39, Auf ſpekulativem Gebiet erſtreckte
ten Steuervorlagen beſchäftigt, ſo daß die Wahrſcheinlichkeit näher tritt ſich die Verſtimmung ziemlich gleichmäßig über die lokalen und internationalen
pieſe ſchwierige, ſür die Finanzverhältni Stad Werthe. Beſonders wurden heute auch, die Oeſterreichiſchen Creditaetieneſe ſchwierige, fur die Finanzverhä tniſſe unſerer Stadt beſonders wich in Mitleidenſchaft gezogen und gingen zu nicht unweſentlich niedrigen Courſen
tige Materie noch rechtzeitig geregelt zu ſehen. recht lebhaft um. Franzoſen und Lombarden wurden gleichfalls matter und ziem-

lich lebhaft gehandelt. Von den fremden Fonds, die im Allgemeinen behauptet

M und c de z z eni gen blieben fremde Renten Ruſſiſche Anleihen waren vereinzelt etwas lebhaf-ne eteorologiſche Beobachtungen. ter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
30. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung mäßige Umſaätze fur ſich. Prioritaten

Luftdruck 334,65 Par. L. 333,95 Par. L. 333,73 Par. L. 331,11 Par. L. blieben ſtill und mußten beſonders die fremden mehrfach etwas nachgeben.
Dunſtdruck 5,32 Par. L. 4,55 Par. L. 4,79 Par. L. 4,89 Par. L. Das Geſchäft in Eiſenhahnactien führte nur fur Hauptdeviſen, die auch zumeiſt
Rel. Feuchtigkeit 85,7 pCt. 43,1 pCt. 71,8 pCt. 66,9 pCt. weichende Tendenz verfolgten, zu belangreicheren Umſatzen. Leichte Actien blie-
Luftwaärme 13,8 S Rm. 20,2 G. Rm. 14,2 G. Rm. 15,5 G. Rm. ben bei ruhigerem Verkehr zumeiſt behauptet. Von den Preußiſchen Werthen kön-
ind 0. 89 1. 0 1. nen Rheiniſche und Cöln-Minden, BergiſchMarkiſche und Oberſchleſiſche alsHinnnelsanſicht wolkig 7. trübe 8. ieml. heiter 5.. wolkig 7. recht lebhaft erwähnt werden auch in Berliner Deviſen fanden mehrfach gute
Woeikenform Cu.-str. Cirr.-cu. Cum. Cu.-nimb. Cirrus stratus. Umſatze ſtatt. Galizier waren zu ermaßigten, Nordweſtbahn zu behaupteten Cour

ſen ziemlich lebhaft. Rumanier waren matter aber gleichfalls in ziemlich gutem
Markktberi Verkehr. L ankactien blieben behauptet und ruhig. Matter aber lebhaft gehanar erichte. delt wurden Diskonto-CommanditAntheile, Darmſtädter Bank, Centralbank fur

Magdebusreg, d. 30. Septbr. Weizen 60—-70 Roggen 54—62 Gerſte Bauten Preußiſche Bodenereditbank 2c. Jnduſtriepapiere waren ſtill und ſchwach
604-70 Hafer 60-64 für 2000 oder 1000 Kilo. Magdeburger behauptet. Spekulative und andere Montanwerthe gingen unter Anfuührung der
Be d. 30. Sept. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 1925 r W welpe weſentlich zurück. Letztere aber und Laurahuütte

20 raten in gutem Verkehr.Berlin, den 30. Septbr. Weizen: Termine gut behauptet gekünd. 1000 Leipziger Börſe vom 30. Sept. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 v.Ctur. Kündigungspreis 60 Loco 59 74 pr. 00 Bern ich Qualität 1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 v. 100
bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 60 bez. Oct. PRov. G 3 844 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 bz. do. v. 1852—-1868 v. 500 4 95
bez. Nov. Dec. 61 bez. April Mai 190 191 Reichsmark bez. 98 G., do. v. 1869 v. 500 4 987 G. do. v. 18521868 v. 100 4 4
Roggen loco wurde in guten Qualitaäten gern genommen. Termine eröffneten 22 S. do. v. 1869 v. 100 4 999 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
u geſtrigen Schlußpreifen gewannen im Verlauf noch mehr Beachtung ſo daß ſich G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99, G., do. v. 500 5 106 G.
ſchließlich die Preiſe gegen geſtern ca. höher ſtellten, gekünd. 3000 Ctnr. do. v. 100 5 106 bz. do. LöbauZittauer Lit. A. 3)2 908/, G., do. Lö
Kündigungspreis 48 Loco 47——69 nach Qualität gefordert ruſſiſch. 47 bauZittauer Lt. B. 4 99 G.
48 bez. inländ. 57 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 47 248 bez. Oct. Nov. 47 bez. Nov. Dec. 47 bez. Jan. Berliner Börſe vom 30. September.Febr. 1875 Reichsmk. bez., April Mai 143—144 Reichsmark bez. Gerſte,
roße und kleine 55—66 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loeo und Termine reuß. Fonds.gehalten, gekund. Etnr. Kündigungspreis Loco 52 64 pr. 1000 goiee We z 105 bz. Sächſtſche 3 s

Lilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 58—64 ab Bahn bez. pomm. 58——65 ab Freiwillige Anleihe A. Schleſiſche 3 85 bz. G
Bahn bez., pr. dieſen Monat bez., Sert./ Oct. 58 bez. Oct. Nov. Staats Anleihe a t do. 455 bez. Nov. Dee. 54 bez. Avril Mai 1875 163— 1632 Reichsmark Staatsſchuldſcheine; u e b S
bez. Erbſen, Kochwaare 70—-76 Futterwaare 65 68 dez. DOel- St. „Pr.-Anl. v. 1855 313132 Weſtpreuß. ritterſch. (961. vz
ſagten: Winterraps bez. voln. bez. Winterrubſen nach Huag- Heſſ. Pr.Sch. à 40 do. do. roii bW lität bez. polniſch. bez. Rüböl feſt und etwas höher bezahlt, gekünd. do. Ser. 5 105 BEtur. Kündigungspreis bez. Loco ohne Faß 17, bez. pr. dieſen do. neue 4 7Monat Sept. Oct. u. Oet. Nov. 1 bez. Nov. Decbr. 18 bez. Pfandbri do. do. 4101 bz.April Mai 58. 5--59. 3 Reichsmark bez. Leinöl loco 22 bez. Spi- Pfandbriefe. Rentenbriefe-
ritus unter Schwankungen matter ſchließend, gefünd. 2,220,000 Liter, Kündi Kur u. Peumärkiſche 4 96, bz. G Kur u. Neumarkiſche 4 98 bz.

gungspreis 19 6 n bez. Loco ohne Faß 19 12—8 bez. pr. dieſen Mo Oſtpreußiſche 3 88 G Pommerſche 4 98, z. G
r, nat 19 6ä An bez. Sept. Oct. 19 815 bez. Oct. Nov. 19 do. (4 96 G Poſenſche 4 (98, bz.

e e e e e e n5 2 e a C a in. 4. /2 zg Breslau, d. 30. Sept. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Sept. 20 d b Sächſiſche 4 982 bbez., Sert. Oct. 20 Pez. April Mai 5727,0 Mk. bez. ren do. 8101 e. Schleßiſche 4 (9814 bz
n bez. Roggen pr. Sept. Oet. 51 bez. Oct. Rov. 497, bez. April Mai Poſenſche, keue 4 (85 bz.

345 Mk. bez. Ruüböl pr. Sept. Oct. 17 bez., Oct. Nov. 17 bez. April Gold Silber und Papiergeld.

Mal 58 Mk. bez. Loulsd'or 110 6 Dollars 1 11 vz.la Stettin, d. 30. Sept. Weizen pr. Sept. Oct. 64 bez., April Mal 190 Mk. Severeigns 6 24 6 Fremde Banknoten 6955 bz. G
ber. Doggen pr. Sept. Oct. 485 bez. Oct, Nov. 48 bez. Äpr Mal 144 k. Vapoleonsd'or 5 13etw. bz. do. einldösbar in Leipzig 997/, bz. G
bez. Rüböl 100 Kilogr. r. Sert. Oet. 17 bez. April Mai 6 Mk. bez. Spiri] Jmperialss 517 Oeſterreich. Banknoten
tus les 192 bez. pr. Sept 21 bez. Sept. /Oet. 197, bez. Oct. Novbr. 19 Imperials pr. Pfund 467 bz. do. Silbergulden

de bez., April Mai 58 Mk. 5 Pf. bez. Ruſſiſche Banknoten 3377, zt. Hamburg, d. 30. Sept. Weizen loco ſtill, auf Termine flau. Roggen loco d etag des ffeſt, auf Termine behauptet. Weizen pr. 126 pr. Sept. 1000 Kilo netto 1921g zen p pfd pt. 1000 Kilo nett Wechſelconurs vom 30. September.t erminTr. 191 G. Sept. Oct. 191 Br. 190 G. Oet. Nov. 191 Br. 190 G., Nov. z vn Dec. 91 Br. 191 G. April Mai 191 Br. 190 G. Roggen 1000 Kilo netto J Berliner Bankdisconto v
hre r Seet. 1490 Br. 148 G. Sept. Oet. 149 Br. 148 G. Set. Nov. 149 Br., gimſterdam 250 l. 3 Tage 143/2.bi.
n, 148 G. Nov. Dec. 150 Br. 149 G., April Mai 151 Br. 150 G. Hafer feſt. London Pfd. Sterling 8 Tage (6 24 b.
ns Gerſte ſtill. Ruböl matter, loco 551, pr. Oct. 54 Mai pr. 200 Pfd. 59. Spiaris r 300 Fres. 8 Tage d.d P fus matt, pr. Sept. Sept. Het. 5172, Oct. Novbr. 51, April Mai pr. 100 Wien Iſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage (82 bz.s 9 2 p a p e N. 8 95 c W 3 7ahr, t Liter u 49. Wetter: Schön. Zugs urg, ſüdd. W ahr. 5 100 gl. 2 Monat 206Licht „Amſterdam, d. 20. Septbr. Weizen geſchäftslos, pr. Nov. 276, März u. Jrtereburg 1100 S.Rubel 3 Wochen 93 b.
em. Mai 281. Reggen loco unveräadert, vr. Oct. 185/2, März 186, Mai 184 Warſchau 100 S. Rubel 8 Tage 93

Raps pr. Herbſt 38, Fruhj. 320 Fl. Rüböl loco 31 pr. Herbſt 31 Fruhj.

34. Wetter Veranderlich O Fonds. Zf eDOeſt. Eredi 7BL de d. 3 Se S F Deutſche Fonds Zf. zOeſt. Credit. 100. 53 117Ber ondon, d. 30. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Mon Bad. Pr.-Ani. 67. 4 1172, bz. B do. Lott.-Anl. 60 5108 d3
dw n 0290, Serſte 50, Hafer 16,810 Quarters. Der Markt ſchloß do. 35-Fl.-Obl. 41 2 G do. do. 64 96 93.dsin e. i Verkehr zu nominell unveranderten van r 4 11777, bz. B Franz. Anlelhe,71,72 5 100 v.

h v Braunſchw.Pr.-A. 68. 24 B Jtalieniſche Rente 566 bz.i Liverpool, d. 30. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher Deſſauer St.-Pr.-A 3 vo do e b 2 Obl. h er

58 e c 27 27 2 2 4 V. a ac b. z.nd er Umſatz 15,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000 Ballen Surats. Meckl. Eiſenb. Obl. Z. 88B do. Tab.Reg.Ac. 5631 B
er Petroleum. (Berlin, d. 30. Sept.): Pr. 100 Kilo loco 7 bz., pr. Sept. Meining. Fl-Looſe B kRumänier 5--

bz. pr. Sept. Oct. 673 bz. pr. Oct. Nov. bz. pr. Nov. /Dee. 77 e Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51154*,em. bz Gek. Ba Reguli preis fur di indlaung Hahn [91 e n Ruſſ. Proanl. 64 51154 3.E rr. Regulirungspreis für die Kuündigung Hamburg: Ausländiſcheſondé III IV f. do. do 6651152 etw. bzod. äg. Feſt, Standard white loco 10, 35 Bf., 10, 30 Gd. pr. t. 10, 30 Gd. pr. Amerikaner rückz. 82. 6 99G 987, bz. G do. BodenCred. 590 e.
N. e 11, 00 Gd. T Bremen (Schlußbericht) Standard white loco Oeſterr. Varler- a 165 b. do. Nieolai-Obl. 485 b

k. 45 Pf. à 10 Mk. 50 Pf. bz. Steigend. Antwerpen: Raffinirtes do. Sllberrente ja 8 v. Turkiſche Anleihe 651 5 47 bz. p
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Zweite Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Freitag den 2. October 1874.

AACA-ZZUSS,
Z

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 30. September. Die „Schleſiſche Preſſe“ meldet:

Der Verwaltungsrath der Freiburger Bahn hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchloſſen die für die Bahnſtrecke Reppen-Stettin reſtiren
den 5,450,000 Thlr. in Prioritäten zu begeben. Die Nachricht daß
der Weiterbau bis Swinemünde aufgegeben ſei, entbehre der Begründung,
da dieſe Angelegenheit gar nicht auf der geſtrigen Tagesordnung geſtan-
den habe.

Forchheim, d. 30. September. Ueber die Erſatzwahl im Reichs-
tagswahlkreiſe Forchheim liegt bis jetzt das Reſultat aus 34 Wahlorten
vor. Nach demſelben wurden für den Fürſten Hohenlohe 3509 Stim-
men, für den Pfarrer Krapp 1743 Stimmen abgegeben. Die Wahl
des Fürſten Hohenlohe gilt für ſehr wahrſcheinlich.

Bern, d. 30. September. Die Vertreter Englands bei dem
Weltpoſtkongreß haben von ihrer Regierung nunmehr die Vollmacht
zum Beitritt zu dem vereinbarten Poſtvertrage erhalten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

c Von der Saale, d. 28. September. An Stelle der elegan-
ten Sommerkantoniſten vom Civil, die bis auf ein nicht unbedeutendes
Soutieèn nunmehr den Rückgang auf „Daheim“ und „Ueber Land und
Meer“ angetreten haben, an Stelle dieſer Sommerbeſatzung iſt ſeit
einigen Tagen in Koeſen ein gleich reſpectabeles Commando von Mi-
litair eingerückt. Ein Commando von einigen 20 GeneralſtabsOfficie-
ren aller Waffen, ebenſo vielen Mannſchaften und einigen 40 Pferden iſt
ſeit Freitag Abends in Koeſen eingetroffen. Das Commando macht unter
Leitung des Chefs eine Uebungsreiſe, die in Lützen ihren Anfang ge
nommen hat und dem Vernehmen nach in der Gegend von Coelleda
endigen wird. Von Leuten, die es „wiſſen können“, wird erzählt, daß in
dieſer ſtrategiſchen Expedition die Vorbereitungen zum nächſtjährigen
Königsmanöver zu erblicken ſeine. Jn weiterer Entwickelung dieſer An
ſicht, haben denn bedeutende Dilettanten in der Kriegskunſt auch ſchon
die ganze Ordre de bataille für dieſes große Manöver bereits fertig geſtellt.
Hiernach würde in der Umgegend von Lützen die Regiments und Bri-
gadeExercitien ſtattfinden die feindlichen Diviſionen dann eine Rechts
ſchwenkung in der Richtung nach Freiburg-Coelleda machen, während
der andere Theil der Operations-Armee das Saalthal entlang vor-
rücken und es in der Gegend von Koeſen und Eckartsberga, unter
Forcirung der Flußübergänge, zur Hauptſchlacht kommen würde. Das
Hauptquartier Koeſen. Wir geben dieſe Dispoſition mit dem ausdrück-
lichſten Hinzufügen, daß wir für nichts aufkommen, wenn dieſe Schlacht
bei Koeſen verloren geht. Wir glauben vielmehr, daß dieſe Recognos-
cirungen der Officiersgruppe lediglich als theoretiſch-praktiſche Uebungen
anzuſehen ſind, welchen allerdings ſpäter ein Manöver ſich anſchließen
kann, wenn ein ſolches ſich anſchließen ſoll.

Albert Träger begrüßt in dem „Geraer Tageblatt“ die in
Gera tagenden Lehrer mit folgendem Gedicht:

Gruß den Lehrern!
Gruß Euch, Jhr deutſchen Lehrer, Und weiter wird er ſiegen.

Und ew'ge Dankbarkeit! Noch droh'n der Feinde viel.
Des deutſchen Reiches Mehrer Sie muthvoll zu bekriegen,
War't Jhr in truüber Zeit Sei Eures Strebens Ziel;
Jm kindlichen Gemüthe Jhr ſchafft und wirkt im Lichte,
Hegt Jhr mit treuer Hand Sorgt, daß den jungen Tag
Der Liebe ſchönſte Bluthe, Kein Trug der finſtern Wichte
Den Trieb fuür's Vaterland. Uns mehr verdunkeln mag!

Jhr zogt die tapfern Jungen, Auf Euch, der Zukunft Huter,
Die kuhn und fleckenlos Des Volkes Hoffnung ſchaut,
Den Feind um ſich bezwungen, Das ſeine höchſten Guter
Zu wahren Helden groß; Euch freudig anvertraut;

dit Denen, die geſtritten Ob auch fur Eure Kronen
Theilt Jhr den Ruhm zumeiſt; Sich noch kein Lorbeer fand,
Es hat auf allen Schritten Einſt wird Euch wurdig lohnen
Geſiegt der deutſche Geiſt. Das freie Vaterland!

Bereins- und Verſammlungsweſen.
Am 25. und 26. September ward in Würzburg der vierte Deutſche

Anwalttag abgehalten, welcher von 116 Mitgliedern beſucht war. Folgende
Reſolutionen ſind als das hauptfächlichſte Ergebniß des diesjährigen Anwalttages
hervorzuheben: 1) Es iſt ein unabweisbares Bedürfniß, daß die Verhältniſſe des
deutſchen Anwaltſtandes durch eine allgemeine deutſche Anwaltordnung im Wege
der Reichsgeſetzgebung geregelt werde. 2) Der Anwalttag ſpricht ſeine Ueberzeu-
gung dahin aus: a. daß es weder im Intereſſe der Gerechtigkeit und Rechtspflege
noch überhaupt des praktiſchen Bedürfniſſes liege, die Preisbeſtimmung der anwalt
ſchaftlichen Arbeit von einer Gebuhrenordnung abhängig zu machen b. daß die
ſubſidiäre Geltung von Taxnormativen ſich nicht weiter zu erſtrecken habe, als den
Minima'ſatz der Deſervitenſchuldigkeit der zahlungspflichtigen Gegenpartel zu regeln.
3) Der 5. Anwalttag wird zunächſt ſich zu befaſſen habeu mit Feſtſtellung der
Grundzüge einer deutſchen Anwaltorduung, und iſt der Vorſtand des Deutſchen
Anwaltvereins ermächtigt, da nöthig, einen beſonderen Anwalttag auszuſcheeiben.

Der Kongreß für die Nummerirung der Geſpinnſte hat in 3Hauptſitzungen ſeine Aufgaben erledigt. Die Gleichmäßigkeit der Theilnahme von
allen Landern, die Betheiligung mehrerer Regierungen, einer Reihe von Handels
kammern, Spinnereibeſitzern, Direktoren Webereibeſttzern und Wiſſenſchaftern
ermöglichte eine ebenſo eingehende als grundliche Löſung der Frage. Die Haupt
beſchlüſſe deſſelben ſind nach der „N.Z.“ folgende: 1) Die internationale Garn-
numerirung grundert ſich auf dem metriſchen Syſtem. 2) Die Nummer aller
Geſpinnſte mit Ausnahme der rohen und filirten Seide wied ausgedrückt
durch die Anzahl von Metern, welche in 1 Gramm des Geſpinnſtes enthalten ſind.
3) Die Länge der Abtheilung (Steähne Schneller 2e.) wird für alle Ge
ſpinnſte, welche gehaspelt werden, auf 1000 Meter mit dezimalen Unterabtheilungen
feſtgeſetzt. H Alle Arten von Haspelungen ſind geſetzlich erlaubt, ſobald ſie per
Abtheilung (Straähne, Schneller 2e.) als Reſultat 1000 Meter ergeben. Zu

dieſem letzten Satz iſt Seitens des Kongreſſes eine Jnſtruktion (Rekommandation,
Empfehlung) binzugefüzt, welche ſich über die geeſgnetſte Weiſe der Haspelung

e
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verbreitet und unter anderen jenen Perimeter von 1,37 M. empfiehlt, weil derſelbe
ſich dem beſtehenden Perimeter in Frankreich 1,42 M. und 1,37 M. am beſten
anpaßt und zugleich konform iſt mit dem gewöhnlichen engliſchen Haspel.

BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 30. Septbr. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.

London 8 Tage 6. 25 Bf. Conſolidirte Staats Anleihe 4/, 106 Brief.
Verein. Dampfſſchifff./Stamm-Actien 4 Verein. Dampſſchifff. Prioritaäts-
Actien 5 101 Eeld. Magdeburg- Leipziger StammActien 4 do. Prie-

ritätsActien 42 101 Bf. Magdeburg-Halberſtädter Stamm Actien 4
do. Prioritäts Actien Lit. C. 5 102*, Bf. do. Prioritäts-Actlen 4 93 Gd.
do. Oblig. 1. Emiſſion 4 100 Geld. do. Oblig. 2. Emiſſ. a 100 Geld.
do. Oblig. 3. Emiſſ. 4 100 Gd. Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien
3 72 Gd. do. Prioritäts-Actien 4, 100 Gd. Magdeburger Stadt-Oblig.
4/2 o 100 Gd. do. Allg. Verſ.-Geſ. 103 Bf. do. Feuerverſ. Actien 747 Bf.
do. Hagelverſ.-Actien 75 Gd. do. Lebensverſ. Aetien 99 Gd. do. Ruckverſ.
Actien 167, Bf. do. Waſſer-Aſſec.-Actien 118 Gd. do. Gasactien 4 145 Gd.
do. Allg. Gasactien 4 105 Gd. do. Bankverein-Agtheille 4 85 Bf. do. Pri
vatbankActien 4 do. Wechslerbank 91, Gd. do. Baubank 4 93 Bf.

do. BergwerksStammActien 4 do. Bergwerks 5proc. Prioritäts-Acetien
4 do. Verein. Spritfabriken 4 65 Gd. do. Bruckenbau, Prauge 4
Actienbrauerei Wernicke 4 115 Bf. Beuchel u. Co. 4 Buckau-Schöne
becker Spritfabrik 4 Caroline conſ. Bergwerk 49 70 Gd. Chem. Fa
brik Buckau 4 175. Gd. Eiſengießerei Nienburg 4 82 Bf. Marie „ceonuſ.
Bergwerk 4 57 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik 4 55 Bf.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 1. October 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Coeurtage.
Weizen 1000 Kilo bei ruhigem Geſchäft werden geringe Sorten von

63 an verkauft, feine Waare bis 71 bez.
Kilo wird nicht über Bedarf angeboten, von 6264

bez.

Gerſte 1000 Kilo 64-—65 bez. bei kleinem Geſchäft von Seiten
der Käufer und Verkäufer.

Gerſtenmalz 50 Kilo 5 gehalten.
Hafer 1090 Kilo 66--70 bez., geringe Sorten werden zu der

e Notiz angeboten, feine Waare bleibt geſucht, 1200 B.
3941

Hülſenfrüchte 1000 Kilo werden bei ſehr hohen Forderungen nur
vereinzelt angeboten Preiſe nominell.

Wicken 1000 Kilo 66 zu haben.
Mais 1000 Kilo 60--66 bez.
Lupinen 1000 Kilo nicht am Markt.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo wird wenig angeboten, 112*, feſt gehalten.
Oelſaaten 1000 Kilo bis 78 zu notiren, Dotter nicht gehandelt.
Stärke 50 Kilo 9 incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter pEt. loco weſentlich im Preiſe gewichen Kar-

toffel- 197/, bez. Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 9 verlangt, 9 geboten.
Prima Solaröl 50 Kilo ohne Aenderung.
Petroleum, r 50 Kilo
Pflaumen 50 KiloSee 50 Kilo (winde nicht gehandelt.

Kartoffeln 1600 Kilo Speiſe 20—-21 bez., Brenn- 16
ODelkuchen 50 Kilo 3 ſeſt von hieſigen Mühlen gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 2 bez.,

7. bez.
Heu 59 Kilo 17/, 7. gefordert.
Langſtroh 50 Kilo 15--16 bez.

Verzeichniß
der in Halle im Monat September 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Weizen- 2 2

e n e e e

Die Polizei- Verwaltung.
Verzzei«ch n i

der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts: Am 23. Septe nber. Engzer, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
König, Petroleum, v. Magdeburg n. Deſſau. Meyer, Güter, v Hamburg n.Dresden. Braune, Guüter, v. Mandeburg n. Dresden. N. F. D.-G. ötter,

v. Hamburg n. Deſſau. N. F-D.-5., Guter, v. Magdeburg n. Schönebeck.
N. F. D.-G., desgl. Am 29. Septemöer. D. -G., Guter, v. Ham-

burg en Deſſau. Lucklum, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Thie, Stein-
kohlen, v. Berlin n. Buckau. Fceledrich, desgl. Kretſchmann, Guter, von
e x Dresden. Knauft, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Wei-
landt, desgl.

Eingetroffen: An 29. September. F. S. B., Petroleum, v. Hamburg
n. Deſſzu. Herzog, Goheiſen, v. Hanburg n. Deſſan. Feuündt, Weizen, v.
Werben n. Magdeburg. Ahrendt, Hea, v. Garz n. Mazdebucg. Stien;,

Melaſſe, v. Stettin n. Buckau. Mietheer, leer, v. Berlig n. Mazdebueg.
Schulze, desgl. Rochsw, Langholz, v. Liepe n. Backzu. Stutz, desgl.
Gieſe, Langholz, v. Liepye n. Magdeburg. Gude, Steinkohlen, v. Beclin nach
Mazdeburg. Wolter, desgl. Knieſebeck, Langholz, v. Liepe n. Magdebuez.

Oſtmann, Bretter, v. Liepe n. Mazdeburg. Richter, desgl.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vom 1. October d. J. ab wird die hieſige Bahnhofs-Poſtexpedition,

welche bisher von dem Eiſenbahn-Poſtamte Nr. 29 reſſortirte,
in eine ſelbſtſtändige Poſtanſtalt umgewandelt und gleichzeitig zu einem
Poſtamte erhoben.t Von ävigen Termin ab werden ſich daher in Halle a/S. 3 Poſt-

ämter befinden, die folgende geſchäftliche Bezeichnung zu führen haben
das Kaiſerliche Poſtamt Nr. l Steinſtraße 54 part.),

2) das Kaiſerliche Poſtamt Nr. Il (auf dem Bahnhofe) und
das Kaiſerliche Eiſenbahn Poſtamt Nr. 29 (Königsſtr. 17, l. Etage)

Die vorgeſetzte Jnſtanz dieſer drei Poſtanſtalten, die unter ſich
coordinirt ſind, iſt die hieſige Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.

Halle, den 26. September 1874.
Der Kaiſerliche Ober Poſt Director,

Geheime Poſtrath
(gez.) Braune.

iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich vom 1. October d. J. abals Rechesanegit und Notar an das Königl. Kreis- Gericht zu

Halle verſetzt bin, und daß ich meine Wohnung Kleinschmie-
den Nr. 8, 1 TWreppe hoch, genommen habe, wo ich von
heute an täglich zu ſprechen bin.

Halle, den 1. October 1874.
Wippermann,

Rechtsanwalt und Notar.
Jm Verlag der Unterzeichneten erſchien ſoeben und iſt auch durch

Den Empfang ſeiner neuen Leipziger Meßwaaren,
als enchhe, EBrckkst«ims, Htef-
erstoffe, Glarrelünner Gte., „eigt

ergebenſt an und empfiehlt ſolche zu ſehr billigen
n

Löbejün. B. Fl.Auch halte ich jetzt ſtets Lager von fertigen
Veotten und Vettfedern zu ſehr billigen

reifen.

Löbejün. Fernbafé David. Kaiser Wilhelms- Halle.
Freitag den 2. October Nachmittag und Abends

4 3 5z Wei grosse Extra- Concerte
vom geſammten Halleſchen Stadtorcheſter

unter Mitwirkung des berühmten
Zithervirtuoſen Hertn Joſ. Acherer aus Wien.

Anfang Nachmittag im Caſé Da vicdl 3“, Uhr.
Anfang Abends in der Kaüser Wilhelms- Halle S Uhr.

Entré 3 Sgr.
Außer den Solovorträgen für Züther kommen noch zur Auf-

führung: Traumbilder-Fantaſie von Lumbye und Geſchichte
aus dem Wiener Wald, Walzer von Strauß mit Ziäüther-alle Buchhandlungen zu beziehen

Das alte und neue AMeiningen.
Zwei Kartenſcizzen auf einem Blarte, enthaltend

Plan der abgebrannten Stadttheile und des beſchloſſenen
Wiederaufbaues der Stadt.

Jn Buntdruck, Preis à 4 Sgr. 14 kr.
Gegen Franco- Einſendung von 4 Sgr. 15 kr. auch in Mar-

ken, erfolgt Franco-Zuſendung auf alle Entfernungen.
Hildburghauſen. H. W. Gadow SohnHerzogl. Hof-, Buch und Steindruckerei.

8010. W. R alIe.
Eine gebrauchte hölzerne Pumpe

wird zu kaufen geſucht. Adreſſen
unter l. 3. an Ed. Stückrath
in der Eyped. d. Ztg.

Ein unverheiratheter brauchbarer
Cavillereigehülfe

wird zum ſofortigen Antritt geſucht
auf der Scharfrichterei

in Zeitz.
Grössere Ouantitäten C e Versendet

billigst per Casse
W. an meyer Nachfolger

e Cölleda
Hierbranerei- Verkauf.
Eine ſeit 40 Jahren in ſchwung-

haftem Betriebe und im beſten
baulichen Zuſtande befindliche, in
einer großen Handels und Fabrik-
ſtadt der Provinz Sachſen und an
einem Knotenpunkte von 4 Eiſen-
bahnen belegene Bierbrauerei,
wobei vollſtändige Mälzerei u.
vorzügliches Waſſer bedeutendem,
faſt noch neuen Jnventarium, ſo-
wie ein Felſenkeller mit feiner
Reſtauration nebſt einem zwei
Morgen großen Garten, ſoll we-
gen Krankheit des Beſitzers unter
ſehr günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden und kann die Ueber-
nahme ſofort oder Neujahr erfol-
gen. Off. unter A. 8000 nimmt
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. entgegen und werden Unter-
händler verbeten.,

1 Wirthſchaſterin, w. kochen kann
u. gute Zeugniſſe beſitzt, w. in eine
feine Stadt-Oekonomie in Merſe-
burg ſofort geſucht d. Wittwe
Kupfer.

1 tüchtiger unverheiratheter Jn-
ſpector mit den ſchönſten langjähri
gen Zeugniſſen ſucht ſofort Stelle
d Wittwe Kupfer, Merſe-

urg.

e qys meterAuf einem Rittergute bei Halle
findet ein Oekonomie- Verwalter
Stellung. Solche, welche über ihre
ſitiliche Führung und ihre Befähi-
gung in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft gute Zeugniſſe beſitzen,
mögen dieſelben in der Expedition

Backhaus- Verkauf.
Mein in der Burgſtraße Nr. 5

in Bitterfeld, Provinz Sachſen
gelegenes Backhaus mit 180 Fuß

langen Seiten und Hintergebäuden,
worin die Bäckerei ſeit 24 Jahren
mit 4 Geſellen ſchwunghaft be-
trieben wird, iſt wegen vorgerückten

Alters des Beſitzers zu einem ſoliden
Preiſe von 9000 mit 3 bis
4000 Anzahlung, zu verkaufen.
Unterhändler verbeten.

Bitterfeld, d. 29. Sept. 1874.
Auguſt Zincke.

Geh.Ein junger Mann, der ſeine
Lehrzeit in einem lebhaften Co-
lonial- u. Eiſengeſchäft mit
Nebenbranchen beendet, während
der letzten Jahre die auswärtigen
geſchäftlichen Angelegenheiten zu be-
ſorgen hatte und über ſein Verhal-
ten ſowie Brauchbarkeit das beſte
Zeugniß beſitzt, ſucht unter beſchei-
denen Anſprüchen eine andere Stel-
lung und würde einem Reiſepoſten
den Vorzug geben.

Geehrte Herren Prinzipale, die
geneigt ſind dieſes Geſuch zu be
rückſichtigen, ſind erſucht, ihre w.
Adreſſe durch die Buchhandlung des
Herrn Carl Burow in Glau-
chau an den Suchenden gelangen
zu laſſen.

Auf dem Rittergute Gröſt bei
Mücheln wird zum baldigen Antritt

Stückrath niederiegen.
dieſer Zeitung bei Hrn. Eduard

h.

ein mit guten Zeugniſſen verſehe-
ner junger Verwalter geſucht.

Vohrzeug-Geſuch.
Ein gutes ſtarkes Bohrzeug wird

ſofort auf einen Tag zu leihen ge-
ſucht. Wo? Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine leiſtungsfähige Cigarren-
fabrik ſucht zu ihrer Vertretung
einen tüchtigen Agenten. Frco.
Offerten sub D. G. 100 befördert
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Ztg.

Für ein Commiſſions- c
Agentur- Geſchäft wird ein ge-
wandter jüngerer Commis geſucht.

Umgegend von den

Schriftliche Offerten sub R. V.
in der Annoncen- Expedition
von Rudolf losse, Halle
a/S. niederzulegen.
Ein junges Mädchen von außer-

halb zur Erlernung der feinen Küche
und ein fleißiges tüchtiges Dienſt-
mädchen werden zum 15. October
geſucht gr. Märkerſtr. 1A.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Für ein Rittergut in Thüringen

wird zum ſofortigen Antritt eine
Wirthſchafterin geſucht, welche in
Viehzucht, Molkenweſen und Haus-
haltung ſich bereits die gehörige
Erfahrung erworben um einer
Wirihſchaft ſelbſtſtändig vorſtehen zu
können. Gehalt den jetzigen Zeit-
verhältniſſen entſprechend. Be-
werberinnen um die Stelle wollen ſich
unter Vorlegung bisheriger Zeugniſſe
ſchriftlich oder perſönlich melden
Naumburg a/S. 1359 a.

Zur Vertretung einer leiſtungs-
fähigen Spritfabrik
in Vayeriſch.Franken erbietet,
ſich ein dort befindliches Spiritus
Azentur-Geſchäft mit ausgebreiteter
Bekanntſchaft und vorzüglichen
Referenzen.

Gef. Offerten bittet man sub B.
4510 an die Annoncen Ex-
pedition v. Rudolf Iosse
in Nürnberg zu richten.

Jch warne Jedermann, meiner
Frau Emilie John geb. Jäger,
die ſich heimlich entfernt hat, Geld
zu borgen.

Hoehnſtedt.

Heute verlegte mein Contor ven
Bahnhof s nach Magdeb. Ch. 3.

A. Pröpper.
Böhm. Braunkoble.

Heute wurde mir der alleinige
Verkauf obiger Kohle für Halle u.

berühmten
Adolph Schneider'ſchen Koh-
lenwerken in Ullersdorf über-
tragen und nehme nur ich Aufträge
zur directen Ausführung für Rech-
nung der Kohlenwerke entgegen.

A. Fröpper,Magdeb. Eh.
Auf dem Rittergute Kutzleben

bei Greußen ſind 120 St. 9
Monat alte fette Hammelläm-
mer, 2dergl. Ochſen, fette
Sau und 20 St. echte engl.
Ferkel zu verkaufen. [II. 5747 a.]

H. V ad
Hall. freiw.

e Turner-Feuer-
wehr.

Freitag den 2. Oct.
Abends 8 Uhr Uebung (Rathshof).

Das Commamcdo.
Meine Verlobung mit

Fräulein Anna Krause
erkläre ich hiermit für auf-
gehoben.
WAaeodor Raumüller.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Anna mit Herrn C. Hagedorn
zeige hiermit ergebenſt an.

Alsleben a/ Saale
Auguſt Fuhrmann.

Anna Fuhrmann
Carl Hagedorn

Verlobte.
Alsleben a/S., Barmen a R.,

im October 1874.

Todes Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief

nach längerm Krankenlager unſer
guter Vater, der Schuhmachermſtr.
Fr Kuhnt im 68. Lebensjahre.

Chr. John.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

h

e erer e

Es bitten um ſtilles Beileid
die Hinterbliebenen.

M LDritte Beilage.
u M a

T
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Bekanntmachungen.
Uhrendiebſtahl. Am 23. September iſt aus dem Hauſe Zen-

rgaſſe Nr. 3 aus einer unverſchloſſenen Stube eine an der Wand
ängende ſilberne Cylinderuhr, gez. G. V. mit der Nummer 2477,

(eſtohlen worden. Anzeigen über die Perſon des Thäters und den
h erbleib der Uhr bitte ich mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 29. September 1874.
Der Staats-Anwalt.

Speditſons-Geschäft,Halle a/S. Leipzigerſtr. 6,
pſiehlt ſich zum Verſandt von Gütern, Reiſeeffecten
nach allen europäiſchen und überſeeiſchen Orten;

hre das An und Abrollen, ſowie Lagern billigſt
echnet.

e

Die Hancllung überseeischer Vögel
von Gebr. TZeidler,

I Halle a/s., Glauchaiſche Kirche Nr.
npfiehlt alle importfähigen Arten überſeeiſcher Vögel (Prachtfinken,

Littwen, Weber und Papageien) im prachtvollſten Gefieder, theils
ingend und züchtbar, Affen c. Außerdem Schildkröten, Amphibien,
rivſſche, ſowie diverſe Futterarten, Niſtgeſtände billigſt. Preisliſten gratis.

Er Apotheke-Geſuch.
Eine Apotheke mit Privileg. wird zu kaufen geſucht. Anzahlung

015000
Näheres durch

Geſchäfts-Verlegung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mein Colonial und

Delicateßwaaren- Geſchäft von der Brüderſtraße 4
r nach große Ulrichsſtraße 38

verlegt habe, und bitte das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch in
dem neuen Lokale erhalten zu wollen.

Aug. Möhring
Geschäfſts- Verlegung.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Vigarren-, Taback- und Weinhandlung
von der großen Ulrichsſtraße 28 nach meinem Hauſe große Ulrichs-
ſtraße 31 (Ecke der großen und kleinen Ulrichsſtraße).

Für das mir bisher in reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich daſſelbe mir auch ferner erhalten zu wollen.

Hochachtungsvoll

N. V. Schalteae.Am 1. Oetober er. eröffnete am hieſigen Platze
Leipzigerstrasse No. 6 ein Colonialwaaren- Geſchäft

en Sros; daſſelbe geneigter Beachtung empfohlen hal-
tend zeichne Hochachtungsvoll

Hermann Jache.
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B. Kreuter, Weimar.

t

Jagdverpachtung.

Vritte Brilage zu 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 2. October 1874.

222

Monatsberichtdes Allgem, Spar- Vorschuss- Vereins zu Ialle a/S. E. G.,
pro Monat September 1874.

2/979 o ſen Beſtand 12/271 51 374,18622) 61 Vorſchuß- Contor. 91,805 9110
89,449 751 Dufende Deblto ren 56,643 29116/102 Sparkaſſen Lonto 8/49429115551 Mitglieder- Conto 261 96,670 41 41 JIncaſſo- Conto 4,63329 5Averſe 31,55423205,101 2 205,404ſ 4ſ 2Halle a/S. den 30. September 1874.

Kramer. P. Koesewitz.
Mein reichhaltiges Lager in englischen,

geſtickten Viüll-, broch. ZAwirn- und Mull-Gtar-
dinen, ſowie Roufeauxstoffe erlaube ich mir zum
Wohnungswechſel in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Gr ECrDes, Leipzigerſtr. 104.
Durch meine Verbindungen mit einigen der größten Wabacks-

Hänser in Amſterdam wird es mir von Zeit zu Zeit möglich
gemacht, einige Pöſtchen dort bekanntlich ſo genannter

Ostindischer Cigarren
zu acquiriren.

Treu meiner Deviſe:
„Goede Waar pryst zioh zelf“,

empfehle ich dieſe Cigarren mit der Verſicherung
gediegener Qualität

zu dem geringen Preiſe von
20 Thaler pr. Miälle, à Stück 8 Pfg.

Bruno VIGrSeneier,Ecke Leipzigerſtraße im Rathhaus.

Die Pianoforte- Fabrik
von

B. Moſmann, alle a/S. kl. Ulrichsſtr. 26,
empfiehlt ihr Lager von Pianimnos in verſchiedenen Größen zum
Preiſe von 180 300

Für FFabriksbeſitzer.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß nun meine neu

erbaute Schlosserwerkstatt vollendet iſt.
Meine Einrichtung iſt nach vieljähriger Erfahrung

ſo getroffen, daß ich alle Reparaturen an Maſchinen
und Dampfkeſſeln jeder Mann zufrieden ſtellen kann u.
ſämmtliche Arbeiten unter meiner Leitung ausführen
werde. Um geneigtes Zutrauen bittet

Ludwig Mallupp, Schloſſermeiſter,
Schützengaſſe Nr. 1.

Meine Wohnung und Werkſtatt befindet ſich von
heute ab in meinem Hauſe Henriettenſtraße, nahe der
Breitenſtraße. O. Schlüter Sattlermeiſter.

Prima schwedischen Holztheer, V

d. 3

Die Jagdnutzung der Tornauer
Flur, circa 258 Hektare enthaltend,
ſoll vom 1. October c. anderweitig
verpachtet werden. Es iſt deshalb
zur Abgabe von Geboten zu Don-
nerstag den 8. October, Nachm. 2
Uhr, in dortiger Schenke Termin
J anberaumt, wozu Pachtluſtige ein

geladen werden.
Der Gemeindevorſtand.

Eine nahrhafte Weiß- und Brod-
bäckerei in einer Fabrikſtadt in

nhalt iſt Familienverhältniſſe hal-
anderweitig zu verpachten.

jterhändler verbeten. Näheres
Bäckermeiſter

J. Klepzig in Jeßnitz
Zum ſofortigen Antritt in ein

Material-Geſchäſt wird eine flotte
Verkäuferin geſucht. Adreſſen
nter Chiffre J. M. 610 befördert
e Stückrath in der Exped.

g.

Zur Beachtung.
Mein hierſelbſt belegenes Wohn

haus mit LadenEinrichtung und
hinreichenden Pieècen, worin circa
30 Jahre Material und Fleiſcher
Geſchäft betrieben, bin ich geneigt,
unter günſtigen Bedingungen wegen

Beſitzveränderung ſofort zu ver-
kaufen.

Unterhändler werden verbeten.
Bennſtedt, d. 1. Oktbr. 1874.

Carl Schöne.
Zur Anfertigung ſaubererAbſchriften jeder St erbietet

ſich ein junger Mann mit guter
Handſchrift gegen mäßige Ent-
ſchädigung.

Offerten an Werkmſtr. Niebur,
Giebichenſtein, Advokatenwegs6.

Eine neumilchend Kuh mit Kalb
verkauft Mötzlich Nr. 11.

Ia Steinkohlentheer,
Frischen Stettinmer Portland-Cement

empfehlen zu billigſten Preiſen Nr. Fensel! e Hänert.
Polsterwerg in ſehr ſchöner Qualität offeriren billigſt

Vr. Mensel r Hänert.
Ein Ladenregal,

faſt neu, iſt zu verkaufen
Otto Giäseke,

gr. Steinſtraße 67.
Herr Hermann Menke

iſt aus meinem Geſchäft als
Reiſender entlaſſen.

Aug. Andr. Arncdlt.
Bremen und Bad Oeyn-

hauſen.
Eine Mühle für 3--000.

wird zu kaufen oder zu pachten
geſucht.

Adreſſen sub J. P. 50
durch die Annoncen Expedi-
tion von Rudolf Mosse,
Halle a/S. erbeten.

Wir ſuchen
Böttchermeiſter

zum Umarbeiten unſerer Faßtage
in Hectolitergemäß.

Feldſchlößchen- Brauerei
von

G. H. sSchulze.
Mehrere Reiſende für Poſamen-

ten, Papier u. dgl. Geſch. Buch
halter, Lageriſten u. Verkäufer aller
Branchen ſucht G. Meyer's
Comtoir, Magdeburg.

Einen guten Reitſattel ſucht zu

kaufen eE. Trommer in Halle,
Klausthorſtr. 13.
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d Ill. Thlr. 9proe. Stamm-Prioritaksaotior 3

Perlin-Drogdener Ligenbahn-Gegellsohaſt.

F

(Auf Grund der Königl. Preussischen Concessions- Urkunde vom 24. Juni 1872 und der Königl. Säch
sischen vom 27. September 1872.)

Auszug aus dem Statut.
f. 20.

Die Actien der Gesellschaft werden während der Bauzeit und bis zu deren Ablauf mit 5 Procent Verzinst

S. 21. BerErst mit Ablauf des Semesters, in welchem die Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung in Betrieb gesetzt wird, hört die Verzinsui dine
der Actien aus dem Baucapital auf, und wird statt derselben der Reinertrag nach Maassgabe der folgenden Bestimmungen n erst

1. Aus dem Ertrage des Unternehmens werden zunächst die Verwaltungs- etc. etc. Ausgaben bestritten.
2. Sodann werden die pp. Beiträge zum Reserve- und Erneuerungsfonds vorweg genommen. gev
3. Der hiernach verbleibende Restbetrag wird pp. in folgender Weise vertheilt: Naa. Vorweg erhalten die Inhaber der Stamm Prioritäts-Actien fünf Procent pro an ſo

es Rominalbetrages ihrer Actien.
b. Der nach der Deckung dieser fünf Procent (ad a.) verbleibende Betrag wird bis zur Höhe von 5 (fünf) Procent per Ac

unter die Inhaber der Stammactien nach Verbältniss des Nominalbetrages ihrer Actien vertheilt.
c. Der nach Deckung dieser Procente (ad a. und b.) verbleibende Betrag der Reineinnahme wird zu einer Hälfte unter

Inhaber der Stammactien und zur anderen Hälfte an die Inhaber der Stamm-Priäoritäts-Acti
vertheilt.

d. Sollte in dem einen oder dem anderen Jahre der Reinertrag nicht ausreichen, den Inhabern der Stam
Prioritäts-Actien die unter ad a. gedachte Dividende zu gewähren, s0 Wüärd das Fehlende aus dem Re
ertrage des oder der folgenden Jahre nachgezahlt, so dass die Inhaber der Stamm
actien eine Dividende nicht früher erhalten, als biäs diese Vach zahlung vollständiä
geleistet ist.

Die Zahlung der Dividenden aus der Gesellschaftskasse erfolgt jährlich längstens vier Wochen nach Publication der Bilanz

Das statutenmässige Grundecapital der Gesellschaft beträgt 10 Müällſonen Thaler, zerlegt in
52,500 Stück Stammactien zu je 100 Thlr. 5,250,000 Thlr.,
26,250 Stück Stamm-Prioritäts-Actien zu je 200 Thlr. 5,250,000

und ist, wie bekannt, seiner Zeit fest übernommen worden. Die Stammactien wurden bereits am 17. Oktober 1872 durch öffen
Hoche Subseription begeben und von den Stammprioritäten sollen nun 5 Millionen Thaler zur Subseription gebracht werden, währen
250,000 Thaler reservirt bleiben.

9Die Subseription erfolgt am
Montag, den 5. und Dienstag, den 6. October 1874

während der üblichen Geschäftsstunden bis Abends 6 Uhr gleichzeitig bei nachstehenden Stellen, bei welchen auch Zeichnung

scheine zu haben sind: DeIn Berlin bei der Central-Bank für Industrie und Handel, Französischestr. 33 d.,
Herrn H. C. Blaut, Oberwallstr. 4,

S. Apel jun., Unter den Linden 2,
Herren Hirschfeld Wolff, Unter den Linden 27,

Leipzig bei Herrn H. C. Plaut,
Dresden bei der Dresdener Bank,

Chemnitz bei Herren Kunath Nieritz,
Stettin bei Herrn S. Abel jun.,
Magdeburg bei Herrn M. S. Meyer,

Hannover bei Herrn Hermann Bartoels, am de
Frankfurt a. M. bei der, Oesteorreichisch- Deutschen Bank,

9 p Herren von Erlanger Söhne, teMünchen bei der Bayerischen Vereins Bank,
Augsburg Augsburger Bank,
Carlsruhe Herrn Eduard Koelle

r äh de e d 1 7ar
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e ehnhnm ung Bedingungen.
F. 1.

Der Subscriptionspreis ist auf 93 Procent in Thalerwährung festgesetzt. Ausser diesem Preise hat der Subseribent die
Stückzinsen zu 5 Procent für den laufenden Zinscoupon vom 1. October 1874 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.

g. 2.

Bei der Subsecription ist eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages zu deponiren. Dieselbe ist entweder baar oder in
solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird.

S. 3.
Im Fall der Ueberzeichnung tritt Reduction der angemeldeten Beträge ein, deren Modus vorbehalten bleibt.

S. 4.

Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat vom 12. October c. ab, spätestens aber am 20. October c. gegen Zahlung der Valuta
(S. 1.) im Bureau der Subseriptionsstelle, bei der die Zeichnung erfolgt ist, zu geschehen.

Es werden sofort die definitiven Originalstücke ausgegeben. Nach erfolgter Abnahme wird die hinterlegte Caution gegen Rück-
gabe der darüber ausgestellten Quittung zurückgegeben.

Berlin, den 30. September 1874.

Im Namen der Uebernehmer:

Centralbank für Industrie und Handel

Die Berlin Dresdener Eisenbahn, deren Eröffnung nunmehr mit Ablauf des bevorstehenden Winters zu erwarten ist, wird für
Berlin die gerade Verkehbrsstrasse von Süden resp. Südosten her bilden. Sie wird als solche eine seit lange vermisste directe Ver-
bindung mit dem ganzen Südosten von Mittel Europa ausmachen und daher ohne Weiteres in die Frequenz einer Eisenbahnlinie

rertheilt eèrsten Ranges eintreten.
Die eminente Bedeutung des Baues dieser Bahn ist nicht nur allbekannt, sondern auch von der Presse längst so vollständig

gewürdigt, dass eine nochmalige Besprechung entbehrt werden Kkann, und dies um so eber, als die Resultate der nun in nächste
Nähe gerückten Betriebseröffnung für sich selbst werden eintreten Können.

Im Augenblicke der Emission der Prioritäts-Actien ist es jedoch angemessen erschienen, über den Stand des Baues einen ofß-
ciellen Bericht von der Direction der Bahn zu extrahiren. Derselbe lautet wörtlich wie folgt:

An

die Central- Bank für Industrie und Handel
hierselbst.

Ihrem Wunsche gemäss geben wir Ihnen über den Stand des Baues unserer Bahn folgende Mittheilungen:
a. Der Bau, welcher concessionsgemäss spätestens am 1. October 1875 behufs der Betriebs Eröffnung beendet sein muss, ist

in allen Theilen sowohl in Preusser als in Sachsen soweit vorgeschritten, dass die Betriebseröffnung schon vor
jenem Endtermin erwartet werden darf. Es liegt in unserem Plane, den Bau schon zum ersten April
des Kommenden Jahres fertig zu stellen, und, soweit dies in unseren Kräften steht, sind alle Vorbereitungen
zur Erreichung dieses Zieles getroffen. Das Hauptbauwerk der Bahn, die Elbbrücke unterhalb Dresden, soll bereits im
Herbst dieses Jahres befahren werden.

b. Mit dem Bau der Stammbahn, welche ohne jede Ausnahme sehr günstige Steigungs- und Krümmungsverhältnisse erhalten
hat, halten die Bauten gleichen Schritt, welche die Bahn in Berlin und in Dresden mit den dort mündenden
anderen Bahnen in Verbindung setzen werden. Dasselbe ist der Fall betreffs der zu durchschneidenden Bahnen
nämlich der Halle -Sorau-Gubener, der Oberlausitzer Bahn, der Cottbus-Grossenhainer und der Gros-
se nhain-Pristewitzer Bahn.

e. Die Lieferung der Schienen und Schwellen sowie der inzwischen, zum Theil gegen angemessenes Leihgeld
verborgten Betriebsmittel sind für den Betriebsbedarf völlig beendet. Die Locomotiven sind aus den Fabriken
von ehemals Schwartzkopf und von Hartmann aus Chemnitz hervorgegangen.
Von dem Anlage -Capital waren bis August dieses Jahres verausgabt: 8,895,287 Thaler.
Die Tarifgrundsätze für den grossen Durchgangsverkehr von Norden und Nordwesten nach Südosten wie vice versa
sind bereits fixirt worden und werden die Verbands- Verträge mit den Preussischen, Oesterreichischen und Sächsischen
näheren und ferneren Anschlussbahnen sofort nach Emanirung der bezüglichen Bestimmungen des Reichs zur Peststellung
gebracht werden.

nung f. Die Direction leitet den Bau in eigener Regie, nachdem, wie bekannt, die alten Verträge mit der General Bau Bank
gelöst worden sind.

Der Bau der Bahn nach Sperenberg, welchen die Direction gleichfalls ausführt, erfolgt aus Mitteln des Kriegsministeriums.

Die Dpocetson
der Berlin-Dresdener Eisenbahn-Geselischaft.

9

Wir sind beauftragt worden, Zeichnungen auf obige Stamm-Prioritäts-Actien anzunehmen und hal-
zen uns zu deren Kostenfrefen Vermittlung hiermit empfohlen.

Halle a. Filiale der Thüringischen Bank.
(Kleinschmieden S.)

i



bietet den amen bekannte preiswerthe Waaren bei brillanten Farben zu ſoli
den aber feſten Preiſen.

T

4

BI GLeipzigerſtraße Nr. 17.
Hierdurch erlaube ich mir mein zur bevorſtehenden Saison reich aſſortirtes

Lager hochfeiner und feiner Nonveautés in BIumen, Montures, BallKrän-
zen, Bändern und Stoffen angelegentlichſt zu empfehlen. Deutſche und fran-
zöſiſche Modells ſtehen zur Anſicht bereit.

A. Burgharect., Leipzigerſtraße Nr. I7.
Die seit 10 Jahren von Herrn

Pianof.-Fabr. Hartenfeld inne
gehabte Parterre-Wohnung, Schul-
berg 1, ist jetzt anderweitig im
Ganzen oder getheilt zu vermie-
then und 1. April zu beziehen.

Trockene Niederlagsräume für
Getreide, Zucker 2e. in mei-
nen Grundſtücken Mühlgraben 1 u.
Klausthorſtr. 1011 offerirt

August Mann.
Ein Laden zu vermiethen

Neunhäuſer 6.

Eine herrſchaftliche Wohnung iſt
jetzt oder zum 1. Januar zu be-
ziehen Burgſtraße 51.

Jn dem neuerbauten Hauſe
„Karlsſtraße 15“ ſind 2 herr-
ſchaftliche Wohnungen, elegant ein-
gerichtet, zu vermiethen und am
1. Januar oder früher zu beziehen.
Näheres gr. Ulrichsſtraße 12
oder Niemeyerſtraße A, P.

Mühlweg Nr. 13
ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen,
beſtehend aus 1 Salon, 3 Zimmern,
4 Kammern, Badeeinrichtung und
allem Zubehör, ſowie zwei Wohnun-
gen à 110 ſofort zu vermiethen.

Gebr. Buſchmann.

Vom 2. Oktober verlege mein
Nachweiſungs Bureau für Hotels-
und Reſtaurants Perſonal von
Leipzigerſtr. 81 nach der gr. Ulrichs-
ſtraße 52. Dies meinen werthen
Kunden zur Nachricht.

F. A. Petzerling.

Herrſchaftl. Wohnungen.
Jn meinem neuerbauten Wohn-

hauſe, Naumburger Straße, ſind
die 3 elegant ausgeſtatteten Etagen,
die 3. auch getheilt, mit oder ohne
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſowie
Gartenbenutzung zu vermiethen und
1. April n. Jahres zu beziehen.

Theodor Starcke,
Bauübernehmer.

Weißenfels a/S.

Sollten kinderloſe Leute geneigt
ſein, einen kleinen Jungen an Kin-
des ſtatt anzunehmen, ſo wollen
dieſelben ihre w. Adreſſen an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.
einſenden.

Die in Nr. 213 u. 215 dieſer
Zeitung ausgeſchrieben geweſene
Stelle „zur Erlernung des Zucker-
faches“ unter Chiffre B. 4 5042.
iſt beſetzt.

e Ohne Schmerz und NachtheilS gründliche Hülſe4 Froſtbeulen,J

T S

a von bösartigen Hühneraugen, kranken
e J Ballen, Hühnerwarzen, Geburtsmale, Frauenkrankhei-

Wten, Leberflecke, Brandflecke, alle Flechtenkrankheiten,
Grinde, Geſchwüre, Knoten, Beulen, Verhärtungen,W wo W

Magenleiden, Reißen, Zahn- und Kopfreißen, eingewachſene bösartige
ZahlNägel beſeitigt ohne Nachtheil und ohne Meſſer ſchmerzlos.

reiche Atteſte bezeugen dieſes.
Alb. Rother, gepr. prakt. Fuß-Operateur aus Leipzig.
Sprechſtunden von 9-5 Uhr in Halle, kl. Ulrichsſtr. den

3 Königen“, Zimmer Nr. 10
Alle ähnlich Leidenden mögen mich rechtzeitig beſuchen,

Aufenthalt nur bis 10. October währt.
Allen Leidenden ſei der Herr Operateur A. Rother aus Leipzig beſtens

empfohlen. Unterzeichneter, der ſeit vielen Jahren an einem bedeutenden Kopfge
waächs litt, und 3 Jahre lang an einem einwachſenden entzundeten Nagel ſo auch
an bösartigen Huhneraugen zu leiden hatte, wurde mit ſeiner Tochter, welche
an Flechten litt geheilt, ohne jeglicher Nachtheil von dieſem geſchickten Opera-
teur ſofort ohne alle Schmerzen von dieſem Uebel radikal befreit.

A. v. Sachheim in Breslau u. Leipzig.

da mein

Bei Ablauf des Quartals erlauben wir uns wie bis-
her, unſere geehrten Kunden um baldgefällige Regulirung
ihrer Nechnungen höflichſt zu erſuchen.

Gleichzeitig ſehen wir uns durch das Steigen der
Lederpreiſe bei letzter Leipziger Meſſe um 10 und
darüber, zu der Mittheilung, einer dem angemeſſenen Preis-
Erhöhung, veranlaßt.

Der Hallesche Schuhmacher Verein
Concerte des Orchestermusikvereins.
Die Winter- Concerte des Hall. Orcheſtermuſik-Vereins beginnen am

3. Octbr. er. Abends 8 Uhr in der Kaiſer-Wilhelms- Halle. Das
Abonnement für 24 Concerte beträgt 2 20 oder 8 Reichsmark
und wird quartal. praen. mit 1 10 oder 4 Reichsmark bezahlt.
Den Vereinsmitgliedern iſt es geſtattet, ihre noch nicht ſelbſtſtändigen
Söhne unentgeldlich mitzubringen. Für eingeführte Gäſte iſt ein Entree

o unn Leipzigerstr. 54.
Frau gestreiftes
Rouleaux- Leinen

in allen Breitenſpottbillig
beiAdolph Jüdel jun.
Seipzigerſraſße di

Das dem Kürſchnermeiſter Franke
zu Winningen gehörige, in hie
ſiger Leipziger Straße Nr. 15 gele
gene Wohnhaus nebſt Zubehör,
jedem Geſchäft geeignet, ſteht z 4
Verkauf. Kaufluſtige wollen
bei mir melden. 1Schkeuditz, d. 30. Sept.
Berger, Bürgermeiſter a

Erntedankfeſt.
Sonntag den 4. October e

zum Enten-Auskegeln
Ball freundlich ein Hartding

Wörmlitz.
Nächſten Sonntag ladet zum

Erntedankfeſt und Tanzmu-
ſik freundlichſt ein Rothe.

Spickendorf.
Zum Erndtedankfeſt Sonn-

tag den 4. October ladet zum Ball
freundlichſt ein

W. Mähnicke, Gaſtwirth.
NB. Für gute Speiſen u. Ge-

tränke iſt beſtens geſorgt.

9
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Hohenthurm.
Sonntag den 4. Oct. ladet zum

Erntedankfeſt freundlichſt ein
W. Weber.

von 5 .952 Mark) zu erlegen. Jn jedem der beiden Winterquar-
tale werden 2 ſ. g. Familienconcerte, welche auch den weiblichen Fami-
lienmitgliedern zugänglich ſind, veranſtaltet werden. Anmeldungen zum
Beitritt werden in der Muſikalienhandlung von H. Karmrodt,
Barfüßerſtr. 19 entgegengenommen.

Jn dem Hauſe Burgſtraße 41
in Giebichenſtein iſt die zweite
Etage, beſtehend aus 3 St. 4 K.
Küche und ſonſtigen Zubehör im
Ganzen zu vermiethen, und zum
Neujahr zu beziehen.

Für einen tüchtigen Dro-
guiſt, welcher zugleich das Material-
waarenfach verſteht, iſt ultimo April
1875 in einer Fabrikſtadt ein Ge
ſchäftsloeal nebſt Wohnung
zu verpachten.

Adreſſen sub II. J. 40 durch
die Annoncen Expedition von
a Mosse, Halle a/S.erbeten.

Ein gut eingerichteter Stall zu
zwei Pferden nebſt Heuboden iſt ſo
fort oder 1. November Mühlweg
Nr. 20 zu vermiethen.

Ein Mädchen am liebſten vom
Lande zum ſofort. Antritt für
Küchenarbeit geſucht. Merſeb.
Chauſſee 7b.

Ein BrennereiJnſpector
oder Brennmeiſter wird geſucht Ge-

Magdeburgerſtraße 25 ſind
einige Wispel blaue Speiſekartoffeln
ſowie auch Zuckerkartoffeln abzu-
laſſen.

ündoit ſose TRudolf Mosse.
halt den Leiſtungen angemeſſen, ne- Sben freier Wohnung, Heizuag und Annoneen Edition
Kartoffeln. Näheres durch Ed. Halle a/S., J Treppe
Stückrath in der Exp. d. Bl. Leere e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Prof. Dr. Schwartze P
ist vom 1. October an wieder täg-
lich Vorm. 9--12 Uhr zu sprechen 4

Jch bin von meiner Reiſe
zurückgekehrt.

Dr. Mekus.Halle, d. 29. Sept. 18

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 6 Uhr wurde uns
unſer kleiner lieber Alfred durch
den Tod entriſſen.

Merſeburg, d. 1. Okt. 1874.
Die betrübten Eltern

Otto Feiſtkorn und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr ent-
riß uns der unerbittliche Tod
unſern lieben Sohn und Enkel
Hermann im Alter von 11 Mo
naten. Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
H. Siebicke u. Frau.

Spören, d. 1. Octbr. 1874
Vierte Beilage.
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Vierte Beilage zu. 2230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 2. October 1874.

war mr

tragen. Früh verlor der engere Ausſchuß einen der Gründer des Ver- den! Ebenſo die „Proteſtantenbibel“, eine dem heutigen Stande der

nerer Thätigkeit gehindert. Der Präſident konnte nicht allein ohne die
Beihilfe jener Männer auch mit des trefflichen Schriftführers Hilfe den
Verein leiten.

Dazu kam ein äußerer Grund. Der Proteſtantenverein hat ſich
allmälig mehr ausgebreitet. Eine intenſioere Centralleitung iſt nöthig.

proteſtantiſchen Wiſſenſchaft entſprechende Erklärung des neuen Te-
ſtamentes, das jetzt in 2. Auflage erſcheint.

Was waren die Wirkungen Das Kirchenregiment iſt uns im
Großen und Ganzen eher feindlich als freundlich. Doch hat ſich ſehr

Weſentliches verbeſſert.
Auch in Preußen iſt Einiges beſſer geworden, doch werden wir

auch dort noch mit gewiſſer Aengſtlichkeit behandelt. Namentlich ein
großer Theil der Geiſtlichkeit iſt noch ſehr ängſtlich. Unter vier Augen
ſprechen Manche ſehr vernünftig über den Proteſtantenverein. Viele
wünſchen dem Proteſtantenverein Fortſchritte, damit ſie auch etwas
ſreier werden aber ſie ſind ängſtlich vor der Gemeinde. Jn der Ge-

Dieſe kann nicht aus einem Grenzlande kommen, muß vielmehr in der meinde ſteht es beſſer. Unſer größter Gegner iſt nicht die Orthodoxie,
Hauptſtadt geſucht werden. Auch haben beſchränkter theologiſcher Eifer, es iſt in den Städten und unter den Gebildeten der Jndifferentismus.
der den ſchlimmſten Haß erzeugt und mit ihm die Herrſchſucht, die Es giebt Maſſen ſolcher, welche ſich für weiſe halten, wenn ſie ſich
Männer in Heidelberg lange Jahre mit Pfeilen des Haſſes überſchüttet.
Vielleicht iſt es förderlich, wenn die Gegner nicht mehr die alte, ihnen
ſo bequeme Zielſcheibe vor ſich ſehen, ſondern mit neuen Männern den
Kampf aufnehmen müſſen. Daher bedeutet der Rücktritt von der Lei-
tung nicht Mangel an Vertrauen, ſondern die einfache Nothwendigkeit
der Dinge zwingt zu einer Aenderung.

Ein kurzer Rückblick auf die letzten 10 Jahre zeigt, daß Manches
geſchehen. Jn Bezug auf die Verfaſſung wollte der Proteſtantenverein
„den Ausbau der deutſchen evangeliſchen Kirchen auf der Grundlage des
Gemeindeprincips, ſowie die Anbahnung einer organiſchen Verbindung
der Landeskirchen.“

Der Verein hat hierfür Verſchiedenes gethan. Schon in Eiſenach
1865 wurde die mecklenburgiſche Kirchennoth beleuchtet. Ferner ſind in
dieſer Richtung zu nennen die Verhandlungen in Bremen 1868 über
das Verhältniß des Staates zu Religion und Chriſtenthum, die Erör-
terung zu Leipzig 1873 über die evangeliſche Kirchenverfaſſung. Der
Verein darf viele Erfolge in dieſer Hinſicht aufzeichnen.

Zweite Aufgabe war „Bekämpfung alles unproteſtantiſchen hierar
chiſchen Weſens und die Wahrung der Rechte, Ehre und Freiheit des
deutſchen Proteſtantismus.“

Dafür hat der Proteſtantenverein am meiſten gethan in der Be

nicht um Religion und Kirche kümmern. Man ſollte meinen, dieſe
Leute ſollten endlich merken, daß es eine craſſe Thorheit iſt, die Mächte

der Religion, welche einen großen Einfluß auf die Weltgeſchichte üben,
zu überſehen. Auf dem Lande ſteht es anders. Der Landmann fällt
nicht in den Fehler jener Kreiſe, er würdigt die Religion, aber auch
der Landmann verſteht die große Bewegung der Zeit, wenn ihm ge-
zeigt wird, daß es ſich hier um Wahrheit handelt. Hier iſt eine
große Aufgabe der Geiſtlichen die Laien können das nur unkterſtützen.
Aber durch den Proſtetantenverein ſind doch bedeutende Fortſchritte ge

macht worden.
Ueber unſer Verhältniß zum Staat noch einige Worte. Der Staat

hat uns mehrfach beſchützt. Er behandelt uns aber im Großen nicht
gerecht. Es ſind Mißverſtändniſſe in den höchſten Regionen der Staats
verwaltung wirkſam, wo ſie am wenigſten Platz haben ſollten. Die
große Entwicklung des deutſchen Staats hat keine zuverläſſigeren Freunde,
als die Männer des deutſchen Proteſtantenvereins. Für den Kampf
wider die Hierarchie hat der Staat keinen energiſcheren Bundesgenoſſen
als den deutſchen Proteſtantenverein. Dieſer Kampf kann nicht durch
Polizeimaßregeln beendigt er muß durch geiſtige Mächte zu Ende ge
führt werden. Das iſt nicht möglich ohne zwei Dinge, ohne Religio-
ſität und ohne geiſtige Freiheit. Dieſe aber ſind das Weſen des deut-

freiung des religiöſen Bewußtſeins, im Schutz angegriffener Geiſtlichen ſchen Proteſtantismus, welche unſer Verein immer hoch gehalten und
und endlich in Bezug auf den großen Kampf des Staates mit der ferner hochhalten wird. Mit Wehmuth erfüllt mich dabei daß dieſe
Kirche. Hierher gehören die Referate von Holtzmann und Baumgarten einfache Sachlage heute noch nicht verſtanden wird und zwar da wo
über die wiſſenſchaftliche Auffaſſung des hiſtoriſchen Chriſtus die Vor
träge von Schwarz zu Eiſenach 1865 über Lehrfreiheit, von Hanne zu
Bremen 1868 über die Autorität der Bibel; die Erklärung des Aus-
ſchuſſes gegen die Berliner Paſtorenconferenz vom Juli 1869, die Vor-
träge und Theſen von Schenkel über die kirchlichen Zuſtände der Gegen
wart, in Berlin 1869, von Räbiger und Lipſius über die Bekenntniß-
frage, zu Osnabrück 1872.

Endlich rühmen wir uns, daß vor dem franzöſiſchen Kriege und

man am erſten es würdigen müßte.
Wir werden mit Aengſtlichkeit, Mißtrauen und Vorurtheilen da

beurtheilt, wo wir die größte Verehrung fühlen, (Lebhaftes Bravo.)
Das iſt ein ſchmerzliches Gefühl dem ich hier offen Ausdruck gebe.
(Lebhafter Beifall.) Wie es erlaubt iſt, von dem falſchunterrichteten an
den beſſer zu unterrichtenden Papſt zu appelliren, ſo erlaube ich mir
im Namen des deutſchen Proteſtanten vereins von dem getäuſchten Kaiſer
(Bravo!) an den wahrhaft blickenden und gerechten Kaiſer zu appelliren.

vor der Unfehlbarkeitserklärung und vor der Bildung der Centrums- (Lebhaftes, anhaltendes Bravo!) Dann wird das Urtheil anders aus-
fraction der Proteſtantenverein durch eine Anſprache von der Wartburg fallen. Auch hier iſt ein Zeichen wie weit theologiſche Verbiſſenheit
vom 20. April 1870 einen Weckruf wider die Umtriebe der Jeſuiten und Jntrigue zu wirken vermag. Der deutſche Kaiſer iſt ſeinem ganzen
und der römiſchen Kurie ergehen ließ, welcher das Gewiſſen Vieler er Weſen nach gerecht und wahrhaftig er iſt auch innerlich frei. Lang-
munterte. Hieran ſchloſſen ſich nach dem Kriege die Verhandlungen jährige, künſtliche Einwirkung der ihn umgebenden Hoftheologen haben
zu Darmſtadt im Oktober 1871 über die pävſtliche Unfehlbarkeit und ein ſo ſeltſames, unwahres und verſchobenes Bild von dem Proteſtan-
die Nothwendigkeit, den Jeſuitenorden aus Deutſchland zu verweiſen, tenverein ihm vor die Seele geführt daß er die falſche Vorſtellung
worüber der Präſident referirte, neben der Rede von Baumgarten gegen nicht ſo leicht los wird. Aber wir haben ſchon mehr als einmal erlebt,
den Papismus in der evangeliſchen Kirche. Wir haben ſodann uns daß dieſer Mann im kritiſchen Moment die Dinge begreift wie ſie
der Sache der einzelnen angegriffenen Geiſtlichen: Profeſſor Schenkel, ſind. (Lebhaftes Bravo!) Wie er das politiſch gethan gegenüber den
Pfarrer Schröder und Prediger Sydow angenommen. Derſeiben Rich legitimiſtiſchen Schrullen, das Schwert gezogen für die Einigung der
tung gehören die nur mittelbar veranſtalteten großen Tage zu Worms deutſchen Nation ſo hat er auch mit anderen Vorurtheilen brechend,
1869, in welchen das proteſtantiſche Bewußtſein einen energiſchen Aus den Kampf gegen die römiſche Hierarchie und den Papſt unternommen.
druck fand, und der Tag von Wiesbaden 1871, an den wir uns mit Das Licht dieſes Kampfes wird zuletzt auch den deutſchen Proteſtanten
Freuden erinnecn. verein ſo leuchten, daß er gerechter urtheilen wird. (Lebhaſtes Bravo

Unſere dritte Aufgabe war „die Erhaltung und Förderung chriſt Endlich von der Selbſtauflöſung des Proteſtantismus, von der zu
licher Duldung und Achtung zwiſchen den verſchiedenen Confeſſionen reden jetzt bei Einigen Mode wird. Das haben die Jeſuiten ſeit jeher
und ihren Mitgliedern.“ Dieſer Aufgabe war der Tag von Neuſtadt 1867 geſagt. Aber der deutſche Proteſtantismus iſt viel kräftiger als vor 30
gewidmet, an welchem die Union zur Sprache kam. Dort referirte Jahren und zehn Mal ſo ſtark als nach dem 30 jährigen Krieg, wo er
Kirchenrath Schenkel. Die Frage der gemiſchten Ehe hatte von Hol im Dogmatismus verknöchert war. Die Leute täuſchen ſich in Einem.
tzendorff in Eiſenach 1865 zur Sprache gebracht. Wer gemiſchte Ehen Sie meinen, wenn man nicht ein logiſches Syſtem und eine Bekennt-
in einem Volke wie dem Deutſchen findet, iſt ein Feind deſſelben. nißformel habe, ſei's nichts mit der Religion. Die Exiſtenz des Pro-
Dii Geſetzgebung, welche gemiſchte Ehen ſchützt, übt chriſtliche Dul teſtantenvereins beweiſt das Gegentheil. Auch die Natur iſt mannig
dung. Jn demſelben Geiſte wurde von Holtzmann in Berlin 1869 die faltig. Wenn die Herren, welche jenen Vorwurf erhoben, die Welt zu
Schulfrageerörtert.

Der 4. Zielpunkt des Proteſtanten-Vereins iſt „die Anregung und
Förderung des chriſtlichen Lebens, ſowie aller der chriſtlichen Unter-
nehmungen und Werke, welche die ſittliche Kraft und Wohlfahrt des
Volks bedingen.“

Mehrere Proteſtantentage haben ſich damit beſchäftigt. Schon der

ordnen hätten, ſo würden ſie die Welt ſehr langweilig einrichten, da ſie
die Mannigfaltigkeit haſſen. Gott hat das beſſer gemacht, er liebt die
Mannigfaltigkeit. Der Proteſtanten-Verein hat viel dazu beigetragen,
das Bewußtſein des Proteſtantismus von ſeinem wahren Weſen zu
wecken. Das iſt ein großes Verdienſt und ſein größtes Lob. (Leb
haftes Bravo.)
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Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 30. September. Jn der morgen ſtattfindenden Sitzung

der Permanenz- Kommiſſion wird dem Vernehmen nach die Linke die
Regierung wegen ihrer bei der jungſten Wahl beobachteten Haltung
interpelliren, da es den Anſchein gewinne, als ob die Regierung auf
das Syſtem der offiziellen Kandidatur zurückzukommen beabſichtige.
Sodann ſoll die Regierung über das Reſultat des gegen die Bonapar-

tiſten eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens, ſowie über das Ergebniß der
wegen der Unruhen in Meze angeſtellten Unterſuchung interpellirt wer
den. Der Juſtizminiſter Tailhaud und der Herzog von Decazes werden
Namens der Regierung antworten.

Berlin, den 30. September.
Wie beſtimmt verlautet, bringt Keudell ein eigenhändiges Schrei

ben des Deutſchen Kaiſers an Victor Emanuel, worin bedauert
wird, die Reiſe dieſes Jahr nicht mehr unternehmen zu können. Es ſoll
dies eine Antwort ſein auf das perſönliche Schreiben Victor Emanuel's,
das durch Launay hierher gebracht iſt.

Die in Genf erſcheinende Broſchüre: „Die Revolution von
O ben“ ſoll eine Collectivarbeit des öſterreichiſchen Exdiplomaten Grafen
Blome und des preußiſchen Exdiplomaten Savigny ſein.

Die „Spener'ſche Zeitung ſchreibt“ triumphirend: „Jn diametralem
Gegenſatze zu den Prophezeiungen der Börſenorgane, welche verblendet
genug waren, ſogar einen Perſonenwechſel im Reichskanzler Amte als
bevorſtehend zu verkünden Delbrück oder Michaelis?), hat der Bank-
geſetz Entwurf einen glänzenden Sieg gefeiert, und auch die Aen-
derungen, welche beſchloſſen wurden, verwirft vielleicht das Plenum
wieder zu Gunſten des urſprünglichen Entwurfs. Die Nachricht, daß
der preußiſche Handels-Miniſter, welcher ebenfalls Mitglied des Bundes-
raths iſt, einen Geſetzentwurf eingebracht habe oder einbringen werde,
beruht auf einem Jrrthum, welcher die Wünſche des Herrn v. Dechend
mit den Anſichten des Dr. Achenbach verwechſelt. Auch Herr Camphauſen
iſt ein entſchiedener Anhänger des Entwurfs.“

Das Reichseiſenbahanamt iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
vernimmt, mit der Ausführung des Artikels 44 der Reichsverfaſſung
beſchäftigt, welcher den Eiſenbahnverwaltungen die Pflicht auferlegt,
directe Expeditionen im Perſonen und Güterverkehr unter Geſtattung
des Wagenüberganges einzurichten.

Den hieſigen Börſenzeitungen zufolge ſtände eine einprocentige
Discontoerhöhung der Preußiſchen Bank ſchon am nächſten
Freitag bevor.

Das „pPreußiſche Volksblatt“, welches im letzten Nachtrag zum
Preiscourant der vom hieſigen Zeitungspoſtamte debitirten Zeitungen
unter den „zu löſchenden Debitsgegenſtänden“ aufgeführt worden war,
erſcheint noch im 4. Quartale weiter die hieſigen Poſtanſtalten weiſen
indeſſen die Erneuerung des Abonnements zurück.

Daß Herr von Gerlach gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß
des Kreisgerichts zu Wohlau nicht appelliren werde, haben wir bereits
neulich mitgetheilt und iſt von ihm ſelbſt einem Korreſpondenten der
„Germania“, der ſich deshalb an ihn gewandt hatte, beſtätigt worden.
Herr von Gerlach bedauert dem Jnterviewer gegenüber nur, daß er
nicht auch wie die katholiſchen Biſchöfe für ſeine Ueberzeugung leiden
könne, iſt indeß noch unſchlüſſig, ob er nicht von Magdeburg demnächſt
nach Berlin überſiedelt. Der Gewährsmann der „Germania“ ſtellt
den vormaligen Präſidenten, was ſeine Perſönlichkeit und ſeinen Cha
rakter anlangt, Pius IX. zur Seite und erwähnt auch einer Adreſſe
des Magdeburger Appellationsgerichts an ihn, in der er die Ausdrücke
„Gerechtigkeit“ und „Scharfſinn“ entdeckt haben will. Den Wortlaut
der Adreſſe mitzutheilen, habe ihm die Beſcheidenheit des Herrn von
Gerlach verboten.

Der Präſident des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins, Haſ e n
clever, hat wie bekannt, kürzlich eine längere rechtskräftig wider ihn
erkannte Freiheitsſtrafe angetreten, beabſichtigt indeß beim Reichstage
ſeine Entlaſſung aus der Haft für die Dauer der Seſſion zu beantragen.
Es iſt nicht zweifelhaft, daß der Reichstag, wie im vorigen Jahre im
Falle des Abgeordneten Bebel, ſo auch diesmal den Entlaſſungsantrag
ablehnen wird, da derſelbe im Widerſpruch mit der Reichsverfaſſung
ſteht, welche nur eine Suspendirung der Unterſuchungshaft, nicht aber
der rechtskräftig gewordenen Strafhaft für die Zeit der Reichstagsſeſſion
uläßt.t Jn dem gegen den Schriftſteller Guſtav Raſch vor dem Kreis
gericht zu Braunſchweig anhängigen Strafproceſſe wegen des von ihm
verfaßten Buches „Die Preußen und Elſaß-Lothringen“ iſt bekanntlich
außer anderen hervorragenden Perſönlichkeiten auch der Reichskanzler
Fürſt Bismarck als Entlaſtungszeuge von dem Angeklagten namhaft
gemacht worden. Das Beweisthema für denſelben dreht ſich, wie Herr
Guſtav Raſch dem „Volksſtaat“ mittheilt, um die Frage, ob er der
erſten elſaß-lothringiſchen Deputation das Verſprechen gegeben habe:
„Betrachten Sie ſich als eine Republik, die ſich ſelbſt regiert Der
Angeklagte behauptet, ſelbſt im Leugnungsfalle des Reichskanzlers,
ſchriftliche Beweisurkunden über dieſe Behauptung in Händen zu haben,
wünſcht aber dennoch der Sicherheit wegen auch die Mitglieder der
erwähnten Deputation nach Namen und Wohnort ſchleunigſt kennen zu
lernen. Ob das Gericht die Vernehmung ſämmtlicher vom Angeklag-
ten vorgeſchlagenen Zeugen als thatſächlich erheblich anſehen wird, bleibt
vorläufig noch dahin geſtellt.

Die nachfolgende Enthüllung wäre, wenn ſie nicht von Pinneberg,
dem märkiſchen Junkerneſte, käme und dadurch ein begreifliches Miß-
trauen in ihre Authenticität erweckte, als Beitrag zur Geſchichte des
letzten deutſch- franzöſiſchen Krieges nicht ohne Jntereſſe. Es handelt
ſich nämlich um eine angeblich geheime Note, welche von den Beicht-
vätern der Frau Eugenie an Napoleon gerichtet worden wäre, um

denſelben zum Kriege zu drängen, und die jetzt in deutſcher Ueberſetzung
vom Freiherrn v. Dirckink-Holmfeld in Pinneberg publicirt wird. Jn
derſelben iſt ausgeführt, daß der Thron Louis Napoleon's nur erhalten
werden könne, wenn durch die Vereinigung der lateiniſchen Race dem
Katholicismus die Wel.herrſchaft geſichert würde. Der Krieg mit
Preußen ſei erforderlich, ſelbſt unter der Vorausſetzung, daß das
letztere ſiegreich bleiben würde; denn es würde ſodann eine Coalition
zwiſchen Frankreich und Preußen zur Niederwerfung der revolutionären
Elemente ermöglicht ſein. Ein Paſſus in dem Schriftſtücke lautet
wörtlich:

Preußen kann aus eigener Kraft eine unermeßliche Armee, die gut organiſirt
und gut commandirt iſt, aufſtellen. Das Kaiſerthum kann ihm keine mit ihm zu
vergleichende Macht entgegenſtellen. Dies kommt nicht in Betracht, wenn der
Krieg nur der guten Sache des Höchſten dient. Es handelt ſich nicht um mate-
riellen Sieg, ſondern um geiſtigen Triumph der Befreiung von den revolutionären
Elementen. e dieſem Triumph uns zu verhelfen, iſt Preußen von der Vorſehung
berufen, um damit zugleich die Sühne der deutſchen Ketzerei einzuleiten. Preußen
liegt es ob, dem Berufe gemaäß, den die Vorſehung ihm auferlegt, das Elſaß zu
beſtrafen ſeinem eigenen Jntereſſe gemäß wird es die Revolutionen aller Laänder,
die ſich um ſeinen gottloſen Heerd ſchaaren, ausrotten.

Das Raffinement, durch welches ſich dieſe Speculation auszeich
net, wäre den Seelenfreunden Eugeniens ſchon zuzutrauen, und wenn
es anders gekommen iſt, als ſie vorausſahen, ſo iſt zum mindeſten
doch der gute Wille, Preußen auf dieſem Umwege in das Joch der

Kirche zu ſpannen, nicht anzuzweifeln. Welch ein Hexenſabbath
von Verruchtheit und Perfidie iſt doch in dieſen Tuilerien aufgeführt
worden!

Frankreich.
DN. Paris, d. 28. September. Die Niederlage der Regierung

bei der Stichwahl im Departement Maine-et- Loire iſt das Ereig-
niß des Tages. Der Sieg des republikaniſchen Kandidaten Maille
über den Vertreter des reinen Septennats iſt ein harter Schlag für
das letztere, der nur der extremen Rechten in die Schuhe zu ſchieben
iſt. Unzweifelhaft wäre die Anzahl der Stimmen für Bruas beträcht-

lich größer geworden, wenn die Legitimiſten, die in dem genannten
Departement die Hauptrollen ſpielen, ſich nicht der Wahl enthalten
hätten. Als Herr von Falloux den Verſuch machte, ſeine Partei mit
den Anhängern des Septennismus zu verſöhnen, fielen „Union“ und
„Univers“ über ihn her und nannten ihn einen Verräther an der legi-

timiſtiſchen Sache. Die Republikaner gewinnen natürlich neuen
Muth, die ganze Partei rüſtet ſich mit friſchen Kräften für die kom-

menden Wahlen und ihre Führer treten mit Manifeſten hervor, in de-
nen zu immer weiterer Agitation und feſter Einigkeit gemahnt wird.
Der Prinz Jeröme Napoléèon hat in Folge der Aufſtellung des
Prinzen Charles Napoléon als Gegenkandidaten für den Generalrath
von Corſico nachſtehendes Schreiben erlaſſen: „Wähler des Kantons
Ajaccio! Seit 26 Jahren, ſeitdem das Verbannungsdekret gegen meine
Familie aufgehoben iſt, habe ich am Heerde unſerer Stadt Platz ge

non men. Dieſen Platz habe ich nicht wieder verlaſſen. Jhr habt mich
immer wieder zu eurem Repräſentanten, zum Generalrathe gewählt
eine ſolche Uebereinſtimmung zwiſchen dem Wählern und dem Gewähl-
ten während einer ſo langen Zeit iſt ein ſeltener Fall. Seit drei Jah
ren repräſentire ich euch im Generalrathe, deſſen Vorſitzender ich vori-
ges Jahr war. Jch bitte euch, mir das Mandat von Neuem zu über-
tragen. Geachtet auf allen Seiten bin ich nur dem Haſſe und Neide
jener traurigen Menſchen verfallen, welche das Kaiſerreich zu Grunde
gerichtet und die Niederlage Frankreichs verſchuldet haben. Dieſe gehen
ſogar ſo weit, aus meiner eigenen Familie einen Gegenkandidaten mir
entgegenzuſtellen. Jch theile euch dies Verhalten mit, ohne ein Ur-
theil darüber zu fällen. Jhr kennt mich Alle, ihr wißt, welche Ge-

ſinnung mein Vater gegen euch hegte Gefühle, die er auf mich
vererbt hat. Jn ſeiner Erbſchaft fand ich die Freundſchaft für euch.
Jm Jahre 1848 Veolksvertreter unter dem Kaiſerreich, ſodann eventuell
auf den erſten Thron der Welt berufen, heute, Bürger habe ich nie-
mals meine Geſinnung geändert. Jch liebe die Freiheit, ich vertheidige
die Rechte des Volkes und ich verfolge die Allianz der Demokratie mit
dem Namen Napoléon. Ein Neffe Napoleons ein ergebener Kouſin
und ein aufrichtiger Freund Napoléon's III. überlaſſe ich meine Gegner
euerm Urtheile und ſehe eurer Abſtimmung mit Vertrauen entgegen.“

Die franzöſiſche Regierung hat einen durch den Krieg unterbroche-
nen Plan wieder aufgenommen. Sie hat angeordnet, daß die für den
Bau des Meurthe-Moſel-Canals nothwendigen Arbeiten wieder
aufgenommen und ſchleunigſt vollendet werden. Zwei Linien, die ſich
gegenſeitig ergänzen, ſind in Ausſicht genommen: Erſtens die Verbin-
dung der Moſel und des Marne Canals mit dem Rhein und dadurch
bis zur Nordſee. Zu dieſem Zwecke ſoll die Maas bis zur franzöſiſchen
Grenze kanaliſirt werden, von wo die belgiſche Regierung die Fort
ſetzung der Arbeiten übernimmt. Zweitens ſoll die Maas mit der Saöne
durch Kanaliſation der Moſel über den Nordabhang der Vogeſen und
durch Herſtellung eines Kanals auf dem Südabhange bis nach Port-
ſur-Saöne verbunden werden. Auf dieſem Wege will man ſpäter die
Nordſee mit dem mittelländiſchen Meere in direkte Verbindung bringen,
vorausgeſetzt, daß man keine Linie findet, welche einen ſolchen Kanal
ganz auf franzöſiſchem Gebiete ermöglicht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die königl. Regierung in Merſeburg will die Chauſſi-
rung der fiscaliſchen Strecke im Mansfelder Seekreis, die Fort
ſetzung des Weges von der Querfurter Kreisgrenze bei Schaffee über
Schraplau nach Röblingen, auf ihren nächſtjährigen Etat bringen.

Jn einigen Gegenden Thüringens geht man energiſch dran,
alles Laub, auch junge Loden, namentlich von Korbweiden, als Winter
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futter aufzuſpeichern. Mit Recht erwartet man die wirkliche Noth erſt
im März und April, und geht ſchon mit dem Stroh ſehr haushälteriſch
um. Leider geht auch das in dieſem Jahre angeſäete Feldfutter faſt
gänzlich verloren. Was der Auguſt verſchonte, nimmt der September.

Noch immer, ſchreibt man der „Weim.73.“ aus Meiningen
untern 27. September, iſt die Stadt in einer furchtbaren Aufregung.
Allerhand Gerüchte kurſiren, die die Gemüther erſchrecken, mit Brand-
briefen ſoll einzelnen unliebſamen Hausbeſitzern gedroht ſein, wo
irgend eine ſtärkere Rauchwolke (aus einem Schlote dringt, laufen die
Leute ängſtlich zuſammen dazu der Gedanke an die noch maſſenhaft
auf Boden und Dachräumen zuſammengedrängten armen Abgebrannten;
alles bewegt und erregt die angſterfüllten Bewohner der Stadt. Schon
zeigen ſich die Folgen der Nervenerſchütterung in geiſtigen Störungen
bei einigen der Unglücklichen, und brdenkliche pſychologiſche Erſcheinun
gen der mannigfachſten Art erheiſchen die umſichtigſten Vorkehrungen.
Was ſollte es werden wenn jetzt bei der Ueberfüllung aller Wohn
räume eine Epidemie ausbräche? Die Aerzte beſonders blicken mit
großer Sorge in die Zukunft. Das Beköſtigungscomitéè wird bald die
Rationen auf eine kleine Zahl reduciren können, da es Arbeit genug
gibt und eine zu lange Verpflegung ſittliche Bedenken hat. Die Ab-

theilung für Bekleidung nſolche Vorräthe, daß auch für die Winterbedürfniſſe zur Genüge mit
den vorhandenen Kleidungsſtücken geſorgt werden kann. Dagegen kämpft
das Wohnungscomitéè mit den größten Schwierigkeiten 3 Baracken
und ca. 5 Wohnhäuſer für je 6—8 Familien ſollen bis zum 1. Dec.
beziehbar ſein, damit beſonders die ſo nöthigen Arbeitskräfte ſich nicht
nach auswärts wenden. Es wird eben wegen eiſerner Häuſer mit einer
Wiener Firma unterhandelt.
Berliner Conſortiums eingetroffen ſein, um der Regierung die Wieder
bebauung der geſammten expropriirten Bauſtätten zu proponiren. Die
Stimmung in der Bürgerſchaft iſt durchaus ſolchem großen „undurch-
ſichtigen“ Unternehmen entgegen. Die bis geſtern eingegangenen Geld
ſpenden hatten nahezu die Höhe von 160,000 Thalern erreicht, ſo daß
wir mit großem Vertrauen, Dank dieſer außerordentlich reichen Liebes
gaben, der Zukunft entgegen gehen können und eine totale Verarmung
der Stadt nicht zu fürchten brauchen.

Ein Unfall ganz eigenthümlicher Art ereignete ſich vor einigen
Tagen auf dem Eiſenbahnkörper zwiſchen Vieſelbach und Erfurt.
Der Schnellzug ſauſt am 23. d. in der Richtung nach Erfurt dahin.
Eine junge Frau ſitzt mit ihrem dreijährigen Kinde am Coupefenſter
und läßt dieſes hinausſehen. Eine unvermuthete, heftige Bewegung
des Kindes läßt daſſelbe den Händen der Mutter entgleiten. Dieſe
will von Nevem zufaſſen, greift aber in der Aufregung fehl und das
Kind ſtürzt hinab. Der Schaffner auf dem Wagen hört das gräßliche
Geſchrei der Mutter, er zieht die nach dem Locomotivführer führende
Leine, Letzterer giebt das Nothſignal, der Zug hält, man eilt, nach dem
Kinde zu ſehen, doch ſiehe da, in einiger Entfernung kommt der kleine
Weltenbürger der Mutter, wenn auch hinkend und zeinend, entgegen
gehumpelt, faſt unverſehrt; nur durch den Aufſchlag auf das Tritibrett
hatte er ſich eine kleine Verletzung am Kopfe zugezogen. Die Freude
der Mutter war ohne Grenzen. Glücklicher konnte ein ſolcher Fall
wohl nicht verlaufen.

Jn vergangenem Sommer that beim Vogelſchießen in Kind-
leben, einer kleinen bei Gotha gelegenen Ortſchaft, der Büchſenmacher
Beyer, ein ſchon bejahrter Mann, einen unglücklichen oder beſſer un
vorſichtigen Schuß, der einen Zieler auf der Stelle tködtete. Beyer
wurde jetzt dafür zu 6 monatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Auf dem Bahnhofe zu Zeitz gerieth am 29. September der
Arbeiter K. Näther beim Rangiren zwiſchen die Puffer zweier Wagen,
welche ſeinen Körper ſo fürchterlich zerquetſchten, daß der Tod auf der
Stelle erfolgte.

Eine kurze aber über alle Begriffe grauſenhafte Scene hat
ehegeſtern in Alsleben geſpielt. Die Frau eines Maſchinenbauers
war bei der Dreſch Locomobile eines dortigen Gutsbeſitzers als einſt-
weilige Aushilfe beim Garbenreichen hinzugerufen worden ahnungslos
und mit dem gefährlichen Mechanismus unbekannt, wollte die Frau
über die mit Stroh bedeckte Trommel nach der andern Seite hinüber
ſchreiten ein einziger Ruck und ein Knacken, ſo war der Unglücklichen
im Beiſein des Eigenthümers der Maſchine Lende und Fuß vom Kör-
per geriſſen. Heute Morgens iſt die ſo ſchrecklich Verſtümmelte mit
Zurücklaſſung von ſechs Kindern ihren Leiden erlegen.

Vermiſchtes.
Nach dem großen Manöver fand bekanntlich in Hannover

ein großes Officierdiner ſtatt, an welchem u. A. auch die fremdländiſchen
Offiziere, weiche dem Manöver beigewohnt, Theil nahmen. An der
Tafel kam ein Preußiſcher Offizier welcher aus der Sorauer Gegend
ſtammend, ſeine Schulbildung auf dem dortigen Gymnaſium genoſſen

hatte, neben einem Türkiſchen Cameraden Paſcha von drei Roß
Erſtere noch darüber nach Muſik tumultuariſchen Applauſes die Tribüne.ſchweifen zu ſitzen. Während nun der

ſann, in welcher Weiſe er ſich ſeinem Tiſchnachbar verſtändlich machen,
ob er ihn in Franzöſiſcher oder Engliſcher Sprache anreden ſolle, wendet

ſich der andere im beſten Deutſch an unſern Landsmann mit der
Frage: „Sind Sie nicht v. W. aus Linderode?“ Das iſt der Geburts
ort des Preußiſchen Officiers. Das Räthſel löſte ſich nach kurzer ge
genſeitiger Erklärung. Der Türkiſche Offizier und „Paſcha von drei
Roßſchweifen“ iſt von Geburt ein guter Deutſcher und hat ebenfalls

wurden der dort vorhandenen Hunde wegen Recherchen gehalten.und zwar zu gleicher Zeit als jener Offizier das Gymnaſium zu Sorau
beſucht.

Aus Jnowraclaw wird unterm 23. September berichtet
Ein ſchwerer Unfall hat das Klauſa'ſche Steinſalzbergwerk betroffen.
Bei ungefähr 394 Fuß hörte das feſte Bypsgeſtein auf und man hatte

hat trotz der reichlichſten Austheilung noch

Geſtern ſoll hier die Deputat on eines

geiſtert, „die wahre Reform bedeutet Hoſen.

alle Anzeichen, daß man unmitttelbar vor dem wirklichen Steinſalzlager
ſich befinde. Sonnabends früh wurde ein Stück Felſen losgeſprengt,
und ſofort wurde bemerkt, daß fich auf der losgeſprengten Stelle eine
Waſſerquelle von großer Mächtigkeit in den Schacht ergoß. Zur Be
kämpfung des Waſſerzufluſſes wurde ſofort alles Mögliche verſucht. Nach
langem, raſtloſen Arbeiten, wobei Alle bis über die Bruſt im Waſſer

ſtanden, mußten die Arbeiten aufgegeben werden und die Mannſchaften
ſich zurückziehen. Vas Waſſer, welches acht Procent Salzſoole enthält,
ſtieg nunmehr rapide, per Stunde drei Fuß, und ſteht heute nur noch
etwa 27 Fuß von der Einfahrtsöffnung. Die Arbeiten ſind momentan

ganz eingeſtellt und iſt es überhaupt fraglich, ob der Schacht unter
dieſen Umſtänden zu Stande kommen wird. Das Auspumpen des
Schachtes, wenn es möglich, dürfte ſicher Monate in Anſpruch nehmen.
Von der wirklichen Salzſchicht war man nur noch ein bis zwei Fuß
entfernt. Heute ſteht das Waſſer 372 Fuß tief.

Jnu Sachen der Louiſe Lateau iſt die ultramontane
„Kölniſche Zeitung“ gezwungen ein Schreiben des Profeſſors Dr. Schwann,

zu veröffentlichen, in welchem er erklärt, daß er einer dringenden Ein
ladung zu einer Sitzung bei dem Wundermädchen allerdings ge
folgt ſei. Ueber die Ergebniſſe habe er nichts berichtet, weil eben die
zu einem wiſſenſchaftlichen Reſultate erforderlichen Bedingungen nicht

erfüllt waren auch habe er die Worte, die ihm in den Mund gelegt
ſeien, nicht geſprochen. Profeſſor Virchow hatte alſo ganz recht,
wenn er erklärte, er ſei für ſeine Perſon überzeugt, daß die Ultramon-
tanen den Namen des Profeſſors Dr. Schwann in dieſer Angelegenheit
gemißbraucht hätten.

Auch den Franzoſen iſt ein Beweis von dem univerſellen
Räubergenie der Carliſten geliefert worden. Ein Herr von Cumont

iſt in einem Kaſtanienwald an der ſpaniſchen Grenze von zwei Car-
liſten (aus dem Gefolge des Don Carlos ſelbſt, fügen einige Blätter
hinzu, überfallen und der Summe von 2300 Fr., die er bei ſich trug,
beraubt worden. Die franzöſiſchen Grenzſoldaten ſind eines der
Räuber habhaft geworden und haben ihn dem Gerichte von Ceret
überliefert.

Aus Randazzo em Aetna wird gemeldet, daß am 26. Septbr.
um 2 Uhr Nachmittags eine ſehr ſtarke Erderſchütterung erfolgte,
die alle frühern an Heftigkeit übertraf. Die Häuſer bekamen viele Riſſe
der Aetna läßt dumpfes Getöſe vernehmen.

Die engliſche Yacht „Samſon“, die von einer Kreuzungstour
in den arktiſchen Regionen nach Lurwick, Shetland, zurückgekehrt iſt,
hat in Spitzbergen große Kohlenbecken ſo wie an Stockfiſchen
reiche Bänke entdeckt.

Jn einem Hirtenbriefe an die dubliner Geiſtlichkeit, welcher
am 27. September in allen Kirchen Dublins verleſen ward, ver-
dammt Cardinal Cullen mit großer Erbitterung die Kirchenſcene in der
Oper „Der Talisman“ und verbietet allen Katholiken Dublins, das
Theater zu beſuchen, in welchem ihr Cultus frechen und profanen Nach
ahmungen ausgeſetzt ſei. Die Direction der italieniſchen Oper, gegen
die der höfliche Hirtenbrief gerichtet iſt, ſoll mit der Reclame ganz und
gar nicht unzufrieden ſein.

Der berüchtigte Malſtrom an der Weſtküſte Norwegens
zwiſchen Moskenäſöe und Väröe hat wieder ein Opfer gefordert. Ein
Kaufmann, der von Bodö aus verſuchte, mit ſeinem Boote nach Moskö
zu kreuzen, da ihm das Wetter nicht erlaubte, nach Väröe zu gelangen,
kam dem Wirbel zu nahe und wurde zugleich mit ſeinem Bootskame
raden in den Strudel hinabgeriſſen. Von Väröe aus konnte man das
Unglück wahrnehmen, ſelbſtverſtändlich war es aber nicht möglich, Hülfe
zu leiſten. Der Malſtrom iſt übrigens meiſtens ganz ungefährlich,
größere Schiffe können ihn bei jedem Wetter ohne Gefahr paſſiren und
nur kleineren Booten wird er, wie der oben erwähnte Fall zeigt, bis-
weilen doch verderblich.

Ein Congreß von Damen behufs Aenderung der weib-
lichen Kleidung hat kürzlich in Painesville, Ohio, ſtattgefunden.
Eins der thätigſten Mitglieder war eine munter ausſehende ältliche
Frau, die in einer bis zum Knie reichenden hellbraunen Tunika erſchien,
und die meiſten der Damen trugen die Gewänder, die lange für aus-
ſchließlich männliche Kleidung galten. Dr. Mary Walker war nicht zu
gegen, ſandte aber einen Brief, worin ſie ihre ganze Seele in das
Werk der Befreiung des Frauengeſchlechts von dem beſchwerlichen Co
ſtum, das die Urſache der gegenwärtigen entehrenden Knechtſchaft des
Weibes ſei, wirft. William Lloyd Garriſon in Boſton ſandte ebenfalls
einen Brief, der viele vernünftige Bemerkungen über weibliche Kleidung
enthielt. Frau Tillotſon, die correſpondirende Secretärin der Con
vention, von deren Zunge ein unehrerbietiger Bericht ſagt, „daß ſie

mit einem Telegraphenapparat gleichen Schritt halten würde“, machte
ſich als Rednerin beſonders bemerkbar. „IJch ſage Euch“, rief ſie be

Sie ſind Freiheit für
uns und werden uns Schutz gewähren. Hoſen kommen.“ Nach dieſen
Bemerkungen verließ die inſpirirende Caſſandra unter der dankbaren

Es waren indeß einige
andere Damen, die als „M. D's.“ (Doctoren der Medicin) eingeführt
wurden, zugegen, die, mährend ſie gegen die geſundheitszerſtörenden
Tendenzen der modernen faſhionablen Kleidung von Frauen zu Felde
zogen, nicht wünſchten, zu einer Erklärung zu Gunſten von Hoſen ge-
zwungen zu werden.

[Auch eine Statiſtik.) Jn einem deutſchen kleinen Orte
Der

diesfälige Bericht des damit beauftragten Beamten lautete: „Der
Ortsvorſteher ein Hund der Schulmeiſter ein Hund; der Ver-
walter ein Hund der Richter ein Hund im Ganzen vier
Hunde.“
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Ein erleuchteter indiſcher Fürſt iſt der Thakorn von
Bhowung gui.
delgeld von 22,000 Rupien, hält ſie nicht im Serail eingeſchloſſen,
geſtattet dem jungen Prinzen alle Freiheiten engliſcher Knaben, und
expleitirt eine Kohlengrube auf ſeinen Beſitzungen in der Nähe der

Meeresküſte.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Zahl der Stärke- Zuckerfabriken in Deutſchland betrug

uüberhaupt im Jahre 1873 (inel. zwei inactiver) 52 und belief ſich die Menge der
zu Starkezucker verarbeiteter Stärke auf a) ſelbſtgewonnene 244,212 Etr. naſſe
und 37,548 Ctr. trockene Stärke, b) augekaufte 560,940 Etr. naſſe und 42,207
Etr. trockene Stärke. Die Menge des gewonnenen Stärkezuckers belief ſich
a) auf Stärkezucker in feſter Form
außerdem Couleur 28,595 Etr. Der duxwhſchnittliche Verkaufspreis war für den
Eentner Starkezucker in feſter Form 6 Thlr., Stärkezuckerſyrup 6 Thlr.,
Eouleur 7 Thlr. Gegen das Jahr 1872 iſt in 3873 eine Stärkezuckerfabrik hinzu-
getreten und wurden im letztgedachten Jahre gegen das Vorjahr mehr verarbeitet

66,031 Ctr. naſſe ſelbſtgewonnene und 27,463 Ctr. trockene ſelbſtgewonnenc Starke;
ferner 171,055 Ctr. naſſe und 25,911 Ctr. trockene angekaufte Stärke. An Pro
ducten wurde in 1873 mehr gewonnen 50,921 Centner Staärkezucker in feſter Form,
110,851 Ctr. Stärkezuckerſyruv und 4996 Ctr. Couleur. Der Preis war in 1873
um reſp. 5, 6 und 7 Sgr. ver Ctr. niedriger als im Vorjahr 1872. Jn der Pro-
vinz Schleſien ſind ſechs active Staärkezucker- Fabriken vorhanden und haben dieſelben
im abgelaufenen Jahre verarbeitet 10,432 Ctr. ſelbſtgewonnent naſſe und 5948
Etr. ſelbſtgewonnene trockene Stärke, ferner 28,000 Etr. angekaufte naſſe und
3000 Ctr. angekaufte trockene Starke, und ſind aueproducirt worden 12,100 CEtr.
Se ecker in feſter Form, 15,968 Centner Stärkezuckerſyrup und 2075 Centner

ouleur. Am 1. Oktober tritt die mehrbeſprechene direete Verbindung zwiſchen
Berlin und Rom ins Leben. Abgang von Berlin 2 Uhr Nachmittags, Ankunft
in Muünchen 8 Uhr 30 Minuten Vormittags, Abgang von Muünchen 9 Uhr 10 Mi-
nuten Vormittags, Ankunft in Ala 9 Uhr Abends, Abgang von Ala 9 Uhr 30 Mi-
nuten Abends, Ankunft in Rom 6 Uhr 30 Minuten nach 52 Stunden 30 Minuten.
Abgang von Rom 8 Uhr 50 Minuten Vormittags, Ankunft in Ala 6 Uhr Nach-
mittags, Abfahrt von Ala 6 Uhr 30 Minuten Nachmittags, Ankunft in Munchen
6 Uhr 20 Min. Abends, Abfahrt von Muänchen 6 Uhr 45 Min. Abends, Ankunft
in Berlin 12 Uhr 40 Min. Nachmittags nach 51 Stunden 50 Min. Wagenwechſel
nur einmal und zwar in Ala.

Die in Peſth tagende Generalverſammlung deutſcher Eiſenbahnge-
ſell ſchaften hat eine Reihe von Anträgen ihrer Commiſſion den Eiſenbahnver-
waltungen zur Annahme empfohlen. Unter dieſen befindet ſich auch der Vorſchlag,
den Jnhabern von Retourbillets keinerlei freies Reiſegepäck zu gewähren. Ferner
ſoll die Gultigkeit eines Retourbillets nach dem Kalendertage beſtimmt werden
und die Dauer von drei Tagen nicht uüberſchreiten. Bei Schnellzugen ſollen die-
ſelben nach wie vor unzuläſſig ſein. Auch ſoll die bisher ſtattgehabte Zulaſſigkeit
einer längeren Unterbrechung der Reiſe auf einer Station und Fortſetzung vermit-
telſt deſſelben Billets t werden.

In der General Verſammlung der Eilenburger Kattunfabrik
r die Dividende fur das Geſchaftejahr 1873--1874 auf 5 Prozent
feſtgeſetzt.

Dem Dresdner Boörſen- und Handelsblatt berichtet man aus Wien vom
28. September: Die öſterreichiſche Staatsbahn zahlte bereits 10 Millionen an
die rumä niſche Eiſenbahngeſellſchaft gegen Verpfändung von Prioritatsgetien
derſelben Zus. Die weiter erforderlichen 10 Millionen brachte die Berliner Finanz-
grupve auf.

Die Arbelts loſigkeit in den Vereinigten Staaten, ſchreibt ein
New-VPorker Blatt, läßt uns wohl mit Bangen in die nächſte Zukunft blicken.

AUeberall, wohin wir uns auch wendenr, ſehen wir Tauſende von Arbeitern beſchaf-
tigungslos und brodlos. Wie ſoll das enden Mit jedem r fuhrt uns die
Einwanderung neue Arbeitskrafte zu, die naturlich, wenn nicht reichlich mit Geld

mitteln verſehen, der bitterſten Noth entgegengehen. Warum wird nicht in letzte-
rer Hinſicht in Europa das Volk öffentlich vor Auswanderung nach Amerika ge
warnt, und demſelben empfohlen, die Auswanderung bis zur gelegenen Zeit zu ver
ſchieben. Wir halten es fur eine Pflicht der amerikaniſchen Regierung, in dieſem
Sinne den eurovaiſchen Regierungen Vorſtellungen zu machen und die Einwande-

rung zu controliren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. September bis 1. Oectober.

Kronprinz. Die Hrru. Rittergutsbeſ. v. Schorn a. Starnberg, Frhr. v. Lich-
tenbach a. Karin, Leidenberg a. Farnſtedt, Wiehbach a. Stendal. Hr. Ober-
forſtmeiſter Frhr. v. Linker a. Schwetz. Die Hrrn. Rent. Kemuſt u. Prof-
Kuübel a. Berlin. Die Hrrn. Pfarrer Dr. Kapff u. Schröder m. Frau a. Wit-
tenberg. Hr. Fabrik. Reiter a. Blankenburg. Frau Kaufm. Huhn m. Tochter
a. Bremen. Die Hrrn. Kaufl. Schrey a. Frankfurt, Vogel a. Leipzig, Meiß-
ner a. Torgau, Weber a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Baron v. Reichenbach m. Gem. a. Genf. Frl. v. Petzen-
dorf m. Bed. a. Berlin. Hr. Rent. Reuter m. Sohn a. Leipzig. Die Hrru.
Reg.Rath Saalhcim u. Aſſeſſor Furſtenthal a. Caſſel. Die Hrrn. Kaufl.
Jurgeſen a. Brandenburg,' Vatmer a. Poſen, Schröter a. Berlin, Betche a.
Schönebeck, Roſenſtein u. Keyſer a. Pforzheim, Kruger u. Renneberg a. Merſe-
burg, Jurges a. Brauuſchweig, Haſe a. Poſen, Falke a. Liebenwalde Ritter
a. Danzig, Förſter a. Königsberg, Saalmann a. Hannover Reinike a. Ham-
burg Mullert a. Dresden, Fiſcher a. Stettin, Reichmann a. Aſchersleben,
Röthling a. Prag, Mayer a. Naumburg, Finke a. Heidelberg.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. d. Aſſeburg a. Schleſien. Hr. Rittergutsbeſ.
Lieut. Luttich m. Gem. a. Leimbach. Die Hrrn. Cand. phil. Marklin, Lieut.
im 36. Juf.-Reg. Naumann Aſſeſſor Dr. Colberg u. Prof. Dr. Boretius a.
Halle aS. Hr. Fabrikbeſ. Berndes g. Hamburg. Hr. Divifions-Auditeur
Mathaas a. Poſen. 77 Gerichts-Räthin Orloß m. Sohn a. Halberſtadt.
Hr. pract. Arzt Dr. Bär a. Halberſtadt. Freifrau v. Werthern a. Kloſter

onndorf. Hr. Avantageur Frhr. v. Werthern a. Caſſel. Frl. Schöler a.
Weimar. Frel. Weguelin a. London. Hr. Baron v. Gumoens a. Schreiz.
Hr. Privat. Hodsdon a. New-VYork. Die Hrrn. Kaufl. Wolf a. Frankfurt
Rietze u. Wilkens a. Hamburg, Cohnſtedt a. Berlin, Pichern a. Cöln. Ranck
a. Carlsruhe, Schmith a. Frankfurt a M., Luder a. Offenbach.

Goldner Ning. Die Herrn. Paſtoren Rathman a. Berlin, Ferchland a. Leim-
bach. Hr. Hotelier Schäfer m. Frau a. Querfurt. Die Hrrnu. Poſtſeeretäre
Dabiſch u. Fröhlich a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. Wilpirdt m. Sohn a.
Wilsle ben Kortum u. Ramdohr a. Aſchersleben Haadocker a. Königsane.
Hr. Juſtizrath Raſt m. Fam. a. Berlin. Hr. Stud. agr. v. Hohlſack a. Han
nover. Hr. Fabrik. Pintſch a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Gehricke u. Arndt
a. Berlin, Hund a. Coswig, Hickethier a. Frankenhauſen, Schröder a. Hagen,
Wenzel a. Dresden Nickel a. Aachen Zimmermann a. Berlin Mohr a.
Stuttgart, Helm a. Braunſchweilg.

Goldene Kugel. Hr. Frehederoff m. Fam. a. Paris. i Gymnaſiallehrer
Stern m. Frau a. Nordhauſen. Hr Pr. Müller a. Leipzig. Hr. Landraths-
reviſor Witte a. Hannover. Hr. Poſtſecretär Weidem un a. Bruchſen. Hr.
Pfarrer Lochte a. Erfurt. Hr. Paſtor Weber a. Jlſenburg. Hr. Gutsbeſ.
Barnberg a. Walkersleben. Hr. Jngenicur Peter a. Cöthen. Hr. Profeſſor

202,610 Ctr., Stärkezuckerfyrup 295,658 Ctr.

ub i iEr erlaubt einer jeden ſeiner vier Frauen ein Na- Nuſtiſcher Hof.

Gruhl a. Oberröblingen, Müller a. Chemnitz, Mühlmann a. Stettin, Biener
a. Krippen, Goldſchmidt u. Huth a. Magdeburg.

Hr. Oberſt a. D. v. Champoſin a. Coblenz.
Fabrik. Johnabeer m. Frau a. Finſterwalde, Kuhn m. Sohn a. Wien. Hr.
Apatheker Korſek a. Löwenberg. Hr. Oecon.-IJnſpector Neuhoff a. Quetz.
Hr. Rittergutsbeſ. Brand m. Gem. a. Prag. Hr. Rent. Riedel m. Gem. a.
Wien. Hr. Dr. phil. Strödel u. Frau Schöber m. Tochter a. Berlin. Hr.
Pfarrer Kneiſe a. Deſſau. Hr. Jngenieur Heineke a. Leipzig. Hr. Baumſtr.
Strabow m. Frau a. Potsdam. Die Hrrn. Techniker Wa ner a. n gdeb rege
Kröhl a. Halle. Hr. Oberförſter Breitung m. Tochter a. Themar. Die
Hrrnu. Kauft. Frafee a. Hagen Salomon a. Mainz Roßenberg a. Berlin,
Ewalt a. Frankfurt, Muller a. Goth a, Ordmann a. Dresden.

Halliſcher Tages-Kalender.
Freitag den 2. October:

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismusrredigt Conſiſtorialrath D. Dryander.

Städtiſches Leihhaus Exxeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfüßerſtr. 5 Deutſch.
Hall. Turner-Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3i im „Café David“ u. Ab. 8

in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Ultimo!“ Luſtſpiel.Ausſtellungen. G. Uhli e Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahnfſahrten. (c Courlerzug, s Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (cC), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (E), 5 U. 50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (b, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. 3

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 3 M. Vm.
t r Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (0), 11

ts. (P).
Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm.

11 U. 45 M. Vm. 5 2 u. Nm. (P), s U. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. 1 U. 14 M. Nm. (P),

4 U. 7 M. Nm. (D), 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab.
Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (6), 9 U.

26 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. 6 U. 50 M. Ab.
Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. (P)*,, 12 U. 56 M. Mitt. (D),

5 U. 42 M. Ab. (P7)*, 8 U. 50 M. Ab. ((5). Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinther, die übrigen am Liipzigerthor an.

Näch Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (8), 1 U. 36 M. Nm.
6 U. Nm. (6), welcher 11 U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nm. (P), 7 u.
40 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 41 M. Mrg. (6), 7 U. 48 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
BVm. (P), u, 6 M. Nm. 1 32 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.5 u. 45 R. Nm. (5), 6 U. 1 M. Nm. (D5, 7 U. 28 M. Ab. 8 u.
54 M. Ab. (8), 1 U. 56 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S)
o U. 15 M.. Vm. (S), 11 U. 34 M. Vm. (8), I U. 15 M. Nm. (P), U.
54 M. Rm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 52 M. Vm. (P), 8 U. I8 M. Vm. (S5), 1 U.
26 M. Nm. (P), 2 U. 21 M. Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. (P), 7 U. 51 M.
Ab. (6) 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 54 M. Ab.

Ankunft in Halle: 5 U. 30 M. Mrg. (6), 7 U. 42 M. Vm. (0),
9 U. 39 M. Vm. (P), 1 U. 21 M. Nm. (P5, 4 U. 6 M. Nm. (P), 65 U.
51 M. Nm. (P), 7 18 M. Ab. (8 1 U. 44 M. Noehts. 7).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (6)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. 11 u. 41 M. Vm. (85)*, 1 U. 55 M. NVm (P)*, 5 U. 20 W.
Nm. W 8 U. Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (89). (Die mit bezeich-
neten Zuge haben bei Groß heringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (85) 8 U. 5 M. Vm. (D),

8 U. 24 M. V.a. (P),

10 U. 45 M. Ab. (P).
Fersoneng[pasten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-

leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Noßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Falle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. October 1874.

Verliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMärkiſche 89 CölnMinden 135 KRheiniſche 1407/,.

Staatsbahn 1e1 Lombarden 877. Oeſterr. Creditactien 151
kaner 99. Preuß. Conſolidirte 1052.. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 60 April Mai 190 Mark.
Roggen. Oetbr. 48 October Novbr. 48 Novbr. Decbr. 48 April Mal

144 Mark.
erſte loco 653--75.

afer. October 58
piritus loes 18 75 Oetober 19 2 F. April Mai 58 M. 50 Pf.

Rühbtl lece 18 October November 18 April Mai 89 Mark 50 Pf.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich To.
Berlin, den 1. October 1874.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 89 BerlinAnhalt. St.Act. 150. Breslau-
Schweidn.Freibg. St. Act. 1055.. Cöln Minden St.Act. 135 Mainz
Ludwigshafen St.-Act, 138 Berlin -Stettiner St.-Aet. 151. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 171 Rheiniſche St.Act. 3407 Rumaniſche St. Act. 40
Kombarden 87/.. Franzoſen 181 Oeſterr. CreditAct. 151
Eredit Act. 74,. Berliner Bankverein 91 CEentralinduſtrie 83 Darmſſt.
Bank Act. 162 Dieconto Command.-Anth. 3190,. Laurahütte 142 Dort

Oeſterr.
Ameri,

Berthan a. Göttingen. Hr. Amtmann Jänicke a. Almensleben. Die Hrrn.
Lieut. Janicke u. Poſtamtsaſſiſtent Lengremmer a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl

munder Union-Act. 52 Louiſe Tiefbau 837 Hibernia S Schamrock 88/,. Cen
trum 88 Gelſenkirchen 135*,.. Commerner 96 Tendenz unentſchieden

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

11 U. 10. M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.
42 i. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig üder Corbetha eintrifft)
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